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So deM Wlh«ich küidlil tWiden
Locarno -Mächte und Bölkerbundsrat tagten am Samstag

S Der Generalsekretär des Völkerbundes
zat Deutschland zur Ratstagung eingeladen.
8inc Antwort der Neichsregierung liegt zur
Stunde noch nicht vor. Aber — man kann
jeststellen, daß die Welt zu begreifen beginnt,
»aß des Führers Vorschläge vom
7. März die Lösung sind , die
Suropa den Frieden bringt.  Roch
wehrt sich der freimaurerische Geist der auf
Versailles eingeschworenen Berufspolitiker
gegen die Vernunft — doch die Völker
Westeuropas begreifen instinktiv,  daß
.Mbfeindschast" nicht ewig dauern kann.
Nanz Europa hat die Rede des Führers auch
in München  gehört und weiß jetzt, daß
ganz  Deutschland den Frieden will. Die
Verantwortung liegt jetzt bei den Westmäch-
ten — sie müssen sich entscheiden, ob sie die
ewige Unruhe in Europa oder ob sie den
Frieden wollen. Das deutsche Volk wartet
in Ruhe diese Entscheidung ab — und in ein¬
mütiger Geschlossenheit, die auch ziffernmäßig
am 2S. März bewiesen werden wird.

se
ex. London , 15. März.

Der Generalsekretär des Völkerbundes,
Aveuol,  hat an die deutsche Neichsregierung
am Samstag folgende Drahtung gerichtet:
„Unter Bezugnahme auf das Telegramm, das
ich der deutschen Regierung am 8. März sandte,
lädt der Völlerbundsrat die deutsche Regierung
als eine vertragschließendePartei des Locarno¬
vertrages ein, an der Prüfung der Frage der
Mitteilung seitens der Regierungen Frank¬
reichs und Belgiens durch den Rat teilzuneh¬
men. Der Rat wird im St .-James-Palast am
Montag, dem 16. März, um 3.30 Uhr nach
mittags zusammentreten."
Ruhige Stimmen aus London

Me Londoner Sonnlagsblätter bringen
durchweg eine hoffnungsvolle Stimmung und
die feste Entschlossenheit Englands zum Aus¬
druck, sich keinesfalls durch die Tatsache der
Einrichtung deutscher Friedensgarnisonen in
der früheren entmilitarisierten Zone i»
Abenteuer hineinmischen zu las - ,
sen. Die Rede des Führers in München,
die in allen Blättern an hervorragender Stelle
und ausführlich wiedergegeben wird, hat offen
sichtlich in England eine große Wirkung aehabi
und die Zeitungen sind bemüht, ihren Lesern
durch Heranshebung von ihnen besonders sym¬
pathischen und den deutschen Friedenswillen
offenbarenden Worten den deutschen Stand
Punkt näher zu bringen. Insgesamt ist festzu¬
stellen, daß die Sonntagspresse bestrebt ist, sicki
vom französischen Standpunkt unabhängig z»
machen.

Der diplomatische Korrespondent des
„Observcr" führt aus , daß gesetzliche Per
strickung des Locarnvvertrages und der
Völkerbundssatzung praktisch absurd sei uud
daß mau deshalb Zuflucht zum gesunden
Menschenverstand genommen habe, Deutsch¬
land sofort an den diplomatischen Gesprä¬
chen zu beteiligen. Die Stimmung habe sich
daher Samstag abend in London verbessert.
Der diplomatische Korrespondent der „Suu-
dah Times " berichtet über eine hoffnungs¬
vollere Auffassung, die sich am Samstag
abend bemerkbar gemacht habe. Bezeichnend
für die politische Stimmung des Sonntag
ist die Auffassung «crutätors  in der
..Sunday Times ", der sagt, der Durch¬
schnitt s-E n g l ä n d e r g l a n b e nicht
an die Wirklichkeit der inter¬
nationalen Krise.  Der Durchschnitts.
Engländer sehe keinen Grund zum Streit.
Scrutator erinnert an die Worte Baldwins,
oaß ein dauerhafter Friede  in Europa nur
durch einen Dreibund zwischen Frankreich,
Deutschland und England gesichert werden
könne und daß dies eine geradezu ideale
Lösung sein würde. Wohl sprächen die
ideellen Argumente für Frankreich, aber
alle realen und praktischen Gründe seien
für Deutschland. Hitlers Vorschläge geben
die beste und vielleicht einzige Gelegenheit,
den Frieden Westeuropas für eine Gene¬
ration stcherzustellen.

Eine versöhnliche Note schlägt Garvin
im „Observer" an , der in seinem Einleitungs¬
satz darum bittet, daß jeder Mann und jede
Frau seine nachfolgenden Worte lese und sie
sich zu Herzen nehme. Wer könne die For¬
derung ablehnen, daß jedes Volk innerhalb
seines eigenen Landes Gleichberechtigung
haben müsse? Wer von uns , so fragt Gar-

. vin weiter, wünsche, daß der ansteckende
Leichnam des Versailler Vertrages wieder
auf unserem Rücken befestigt werde? Hitler
habe die verrosteten Ueberbleibsel des Ver¬
sailler Vertrages vernichtet. Der Sowjetpakt
habe die ganze Lage verändert , die mit dem
Locarnovertrag beabsichtigt war . Wieder
finde sich Deutschland zwischen den eisernen
Wänden großer Militärbündnisse eingeschlos¬
sen. Es sei nicht imJnteresse Eng-
lands , noch im Interesse der
'Zivilisation . daß Deutschland
und Großbritannien einander

vernichteten , um die bolsche¬
wistische Herrschaft in Europa
mnd Asien aufzurichten.  Es könne
keine sichere und ehrenhaftere Regelung zwi-
scheu den Völkern geben, als die zwischen
Starken und Starken.

MrervvrWüoe
im britischen Friedensviaa
Aufsehenerregende Meldung des „Daily

Telegraph" über die Absichten der englischen
Regierung

London,  14. März.
Wie der „Daily Telegraph" in einer Spät¬

ausgabe zu berichten weiß, bereitet die eng¬
lische Regierung einen umfassenden
Friedensplan für Europa  vor , der
erwogen werden solle, sobald eine Grundlage
für Vcrbandlungen zwischen den Locarno-

Jas ReuM tn Kürze
3ÜV vvv Fackelträger jubelten in der Haupt¬

stadt der Bewegung dem Führer am Sams¬
tagabend zu — nach der Karlsruher Ver¬
sammlung ein neuer Beweis, daß die ganz«
deutsche Ration geschloffen hinter Adolf Hit-
ler steht.

Der Generalsekretär des Völkerbundes.
Avenol, hat die deutsche Neichsregierungz»r
Verhandlung der französisch-belgischen Be¬
schwerde wegen angeblicher Verletzung d«S
Locarnopaktes im Völkerbundsrat nach Lon¬
don eingeladen.

In Abessinien geht der italienisch Vor¬
marsch über den Talazzefluß, vorbereitet
durch dauernde Angriffe der Luftwaffe,weiter.

Mächten und Deutschland hergestellt sei. Die
Vorschläge würden sämtlich«
Vorschläge Hitlers mit einbe¬
ziehen.

Weitere Einzelheiten enthält das Blatt
darüber nicht.

Unser Ziel: Der Friede der Welt!
"0V80V Mann marschieren für Adolf Hitler

Münch », 15. März.
Die gewaltige Kundgebung, mit der der

Traditionsgau München-Oberbayern in der
Hauptstadt der Bewegung den Wahlkamps
am Samstagabend einleitete, wird für alle
Zeiten in der Geschichte des Gaues und sei¬
ner Hauptstadt als das denkwürdigste Ereig¬
nis eingetragen sein, das die an machtvolle
Kundgebungen und einprägsame Feiern oes
Gaues und der ganzen Nation wahrlich nicht
arme Hauptstadt der Bewegung je gesehen
hat . In einem Bekenntnis von unerhörter
Eindringlichkeit vereinten sich Partei und
Gliederungen, angeschlosseneVerbände und
Hunderttansende von Volksgenossen in die¬
ser Stunde zu einer Huldigung vor dem
Führer , die kaum jemals ihresgleichen hatte.

Schon in den Nachmittagsstunden stand
die Stadt vollkommen im Zeichen des großen
Tages . 45 Sonderzüge brachten im Lause
des Nachmittags auf allen Bahnhöfen wei-
tere 45 000 Zeitnehmer der Kundgebung her¬
an.

Ser Aufmarsch
Mit dem Einzug von 15 000 Mädels des

BdM . begann der Aufmarsch der 200 000
ans der Theresienwiese. Plötzlich flammten
Scheinwerfer auf und tauchten das ganze Ge-
lande in gleißendes Licht. Nun erst konnte
man einen Eindruck von der mustergültigen
Organisation gewinnen, mit der die Riesen¬
kundgebung vorbereitet wurde, um den Auf¬
marsch der 200 000 in kürzester Zeit und
reibungslos abwickcln zu können. Kurz nach
20 Uhr war der Aufmarsch der Massen be¬
endet. Die Pylonen am Eingang zum Aus¬
stellungsgelände flammten auf, und bald
daraus traf Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner  ein.

Gegen 21 Uhr erlöschten die Scheinwerfer
und Lichter des Festplatzes, der nun vollstän¬
dig im Dunkel gehüllt lag. Der rotglühende
Gürtel der Feuer rings um das Aufmarsch¬
gelände und auf den Ausstellungshöhen
leuchtete aus. Signalraketen stiegen von dem
Standbild der Bavaria aus zum Sternen¬
himmel empor. Sie kündeten das Nahen des
Führers an . Aus der Ferne hört man schon
Heilruse, die wie ein Lauffeuer immer näher
kommen. Plötzlich sieht man von der Mozart¬
straße ans die Scheinwerfer des Wagens des
Führers und seiner Begleitung aufblitzen.

Sie Ankunft des Führers
Der Führer fuhr , im Wagen stehend, durch

die breite Gaffe der Formationen . Die brau¬
senden Heilruse der 200 000 begleiteten ihn
bis vor das Portal des Ausstellungsgeländes.
Als der Führer das Hauptportal des Aus¬
stellungsgeländes durchschritt, bereiteten ihm
die 15 000 Mädel des BdM ., die das Ehren-

Rach Karlsruhe Triumphzug des Führers durch die Hauptstadt der Bewegung Kauz Mün¬
chen auf den Beine»

fpalier bildeten, aus begeistertemHerzen eine
jubelnde Huldigung.

Wenige Minuten vor 20.30 Uhr eröffnete
stellvertretender Gauleiter Nippold  die
Kundgebung. Dann sprach, stürmisch begrüßt,
der Gauleiter des Traditionsgaues , Staats¬
minister Adolf Wagner.  Er gab ein er¬
schütterndes Bild des deutschen Zusammen¬
bruches nach dem Weltkrieg und verteidigte
unter der sich immer wiederholenden Zustim¬
mung der Massen das geschichtliche Recht
Deutschlands auf Wiederherstellung seiner
Ehre und Freiheit . Nach einer kurzen Pause
hörte man durch die Lautsprecher in der
Halle auch schon den Jubelsturm der Massen
draußen , der das Kommen des Führers an¬
kündigt.

See Führer kommt
Der Badenweiler Marsch braust auf und

unter einem wahren Orkan von Heilrufen
und des Jubels betrat , geleitet von Gau¬
leiter Adolf Wagner  und dem stellver¬
tretenden Gauleiter Nippold , der Füh¬
rer  durch das Ehrenspalier der SS . die
Halle. Gauleiter Wagner verlas nun , beglei¬
tet von tosendem Beifall der Massen, das
Treuegelöbnis.

Der Führer spricht
Der Führer schilderte einleitend, warum

er dreimal bisher das deutsche Volk gebeten
habe, öffentlich Bekenntnis zur Führung des
Reiches abzulegcn und warum er auch dies¬
mal das deutsche Volk bitte, ihm sein Ver¬
trauen auszusprechen, damit er weiter sein
mutiger und treuer Kämpfer sein könne.

Im weiteren Verlauf wies der Führer auf
seinen jüngsten einzigartigen Friedensvor¬
schlag an die Welt hin. Die Zustimmung deS
Volkes sei das einzige, was für ihn maß¬
gebend sei, damit er weiter kämpfen könne
für die Freiheit , die deutsche Gleichberech¬
tigung und den Frieden . Das deutsche Volk
soll nun entscheiden.

„Das deutsche Volk selbst muß mir sein
Vertrauen aussprechen und ich werde dann
sein mutiger treuer Kämpfer sein!" Als der
Führer die schlimme Erbschaft schilderte, die
der Nationalsozialismus bei der Machtüber¬
nahme antreten mußte, begleiteten die Mas¬
sen seine Feststellungen mit nicht enden-
wollenden Zustimmungskundgebungen. In
jener Zeit des Politischen, wirtschaftlichenund
kulturellen Zerfalls habe niemand den Mut
aufgebracht, neue Wege zu gehen. „Ich
habe den Mut gehabt ", so rief der
Führer unter tosendem Beifall aus , „außer-
ordentliche Maßregeln zu ergreifen, um der
außerordentlichen Not zu begegnen!"

Mit beißendem Sarkasmus rechnete der
Fübrer dann mit der Parteienwirtschaft des

früheren Systems ab: „I ch bin nichti »
die Geschichte eingetrcten , uw
den 47Parteien verantwortlich
zu sein,  sondern ich will nur verantwort¬
lich sein dem deutschen Volk." (Anhaltender
stürmischer Beifall .) Und so wie der Führer
gezwungen war , diese innere Reinigung vor-
zunehmcn, so war er auch gezwungen.
Deutschland der Welt gegenüber anders zu
vertreten , als es unter der Parteicnherrschast
geschehen war.

Wenn man uns vorhült , früher Sym¬
pathien gehabt zu haben, die wir jetzt ver-
loren hätten , dann erwidere er: „Wer sagt
ihnen denn, daß das Sympathien waren?
Wenn ich mich auch leicht fremden Wün-
scheu unterwerfen würde, könnte ich es leich¬
ter haben! Ich lege aber mehr Werl
aus ihre Achtung !" (Stürmischer
Beifall .)

Das deutsche Volk hat nichts gemein
sam mit dem November-Deutschland

Das deutsche Volk von heute ist ein ande¬
res als das von gestern. „Seit drei Jahren
hat das deutsche Volk eine Geschichte seines
Lebens erlebt, deren es sich nicht zu schämen
braucht", riet der Führer unter tosenden:
Beifall ans . Man. yatte sich aber schon o
sehr an den Zustand der deutschen Unfrei¬
heit gewöhnt, daß inan ihre Beseitigung
allein als ein Unrecht bezeichnen würde. In
überzeugender Weise entwickelte dann der
Führer die Grundsätze der Ehre, der Frei¬
heit und der Kraft , die bisher der Leitstern
auf dem Wege zur Wiedererweckung der
deutschen Nation gewesen sind. Das seien
auch für die Zukunft die Richtlinien, in denen
er das deutsche Volk zur Freiheit erziehen
wolle. „Weder Drohungen noch Warnungen
werden mich von meinem Weg abbringen ",
rief der Führer unter unbeschreiblichen Heil¬
rufen der Massen. Beifallsstürme durch-
brausten aufs neue die Halle bei den Wor¬
ten: „Ich gehe mit traumwcmdlerischer
Sicherheit den Weg. den mich die Vorsehung
gehen heißt.

Mein Ziel ist der Friede, der auf der
Gleichberechtigung der Völker begründet ist.
Wir sind eine Großmacht Europas und wol¬
len als Großmacht gewürdigt werden."

Der Führer legte dann in klarer und
eindringlicher Weise den Standpunkt pn
außenpolitischen Lage dar und umriß mei¬
sterhaft die zwingenden Notwendigkeiten
des deutschen Rechtes am Rhein. In die¬
sem Zusammenhang ging er auch ein aut
das Verlangen der anderen nach einer
Geste Deutschlands. Die Mafien stimmten
ihm begeistert zu, als er erklärte, er habe
mit feinen Vorschlägen die größte Geste
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gemacht, die je ein europäischer Staats¬
mann pachte und machen konnte.

Diese Vorschläge würden der Welt für
2» Jahre den Frieden sichern. Deutschland
sei zu allem bereit, nur zu einem nicht: a u s
leine Ehre Verzicht zn leisten!
Zu dieser Ehre gehöre auch das Recht eines
Volkes, über seinen Lebcnsraum selbst be¬
stimmen und entscheiden zu können.

Zum Schluß seiner mitreißenden Rede
erklärte der Führer : „Das deutsche Volk
soll nun urteilen ! Zeh bin vor drei Jahren
berufen worden, getragen von dein Ver¬
trauen des deutschen Volkes und berufen
von dem alten Generalfeldmarschall. Nun
habe ich drei Fahre gearbeitet mit meinen
Männern , meinen Gefährten und Amts-
genossen, und nun soll das deutsche Volk
urteilen , ob ich in diesen drei Jahren flei-
ßig gewesen bin. ob ich in diesen drei Jah¬
ren gearbeitet habe, oder ob ich nichts ge¬
arbeitet habe. (Spontane Heilrnfe unter¬
brechen immer wieder diese Sätze des Füh¬
rers .) Es soll urteilen , ob in diesen drei
Jahren Deutschland schwächer geworden ist
oder stärker! Es soll urteilen , ob Deutsch¬
land ärmer geworden ist oder reicher! Es
soll urteilen , ob in diesen drei Jahren die
deutsche Nation gesunken ist oder ob sie aus.
rstanden ist! Darüber soll jetzt das deutsche

Volk urteilen ! (Brausende Heilrufe und
minutenlange Beifallsstürme tosen durch die
Halle.) Es soll weiter urteilen , ob ich seine
Interessen der Welt gegenüber vertreten
habe, ob ich sie mutig und tapfer vertreten
habe, oder ob ich sie preisgcgeben habe. Es
soll endlich urteilen , ob es dieselbe Ehrauf¬
fassung besitzt von seinem Leben und von
seiner Existenz, wie ich sie habe!

Dieses Urteil erwarte ich, und ich weiß, es
wird meine größte geschichtliche Legitimation
wxrden!

Und ich werde dann vor die Welt hintre¬
ten und sagen können: Nicht ich spreche.
'onderndasdeutscheVolkhatge-
sp  rochen ." Bei diesen Worten sind die
Massen spontan von ihren Plätzen gesprun¬
gen. Eine gewaltige Welle der Begeisterung
schlagt dem Führer entgegen, die ihn hin¬
austrägt bis zu dem unbeschreiblichen Feuer¬
meer der Fackelträger aus der Theresien¬
wiese.
Der Ausklang

Während der zweiten Hälfte der Führer-
rede begann das Bild des Festplatzes sich auf
eine Phantastische, in München noch niege-
sehene  Weise zu verwandeln . Einzelne
Lichtpünktchen erst begannen wie Glüh-
Würmchen aufzuleuchten. Kleine Feuerherde
wurden daraus , die sich dann wie bei eineni
Steppenbrand rasch weiterfraßen , bis die
ganze Theresienwiese ein einziges Flammen¬
meer war . Schwelende Rauchwolken zogen
darüber hin. das Licht der Scheinwerfer
wurde völlig wirkungslos . Glutrot färbte sich
der Himmel, in der Tat ein Schauspiel von
unvorstellbarer Eigenart.

Triumphfahrt-es Meers
Als der Führer , der nach Beendigung seiner

Rede durch alle Ausstellungshallen gegangen
und überall von Zehntausenden mit stürmi¬
schem Jubel begrüßt worden war , nun auf den
von Scheinwerfern hell erleuchteten Vorplatz
hinaustrat , da bot sich ihn, und seinen Beglei¬
tern von dieser Anhöhe aus ein fantastisches,
wohl noch nie gesehenes Bild. Die Hundert-
wusende auf der Theresienwiese schwenkten
ihre Fackeln, deren Feuerkörper sich zu einem
wogenden Aehrenfeld vereinigten, lieber die¬
sem wogenden Flammenmeer lagerte ein leich-
ier Dunst. Die tosenden Heilrufe bildeten eine
einzigartige Symphonie zu diesem prächtigen,
unvergeßlichen Schauspiel. Auf dem Podium
am Hang der Theresienwiese grüßte der Führer
die Menge mit erhobener Rechten und brau¬
sende .Heilrufe erwiderten seinen Gruß. Gau¬
leiter Wagner brachte ein dreifaches Sieg-Heil
auf den Führer aus, das ein vielhunderttau¬
sendstimmiges Echo fand und immer wieder
von neuem aufklang. Die Begeisterung der
Masten erreichte ihren Höhepunkt, als dann der
Führer langsam in einer breiten Gasse mitten
durch die 200 000 Fackelträger hindurchfuhr.
In wunderbarer Disziplin standen die Men¬
schenmassen zu beiden Seiten des langen Weges
wie eine Mauer und begeistert grüßten sie
ihren Führer , der, aufrecht im Wagen stehend,
diese überwältigendeHuldigung der Hauptstadt
der Bewegung entgegennahm. Immer wieder
umbrandete die unbeschreibliche Begeisterung
der Hunderttausende, die aus ganz Bayern zu
diesem Ehrentag ihres Gaues herbeigeströmt
waren, den Führer auf dieser einzigartigen
„Bia triumphalis ".

Saüelzug der 2vo ovo
Einen würdigen Abschluß der großen

Kundgebung für den Führer bildete der
große Fackelzug, der sich gegen 23.30 Uhr
von der Theresienwiese her nach der Stadt
zu entwickelte. Er war in fünf riesige Säu¬
len eingeteilt, die ihren Weg unter dem
klingenden Spiel der Musikzüge, unter
Trommelklang und Marschliedern durch die
Straßen der Stadt sich bahnten. Ganz
München war auf den Beinen,  um
dieses in solcher Größe noch nie gesehene
nächtliche Schauspiel zu erleben. Die Marsch-
mulen waren von verschiedenen Formatio¬
nen der Bewegung gebildet. Nicht nur aus
den Straßen beteiligten sich die Volks¬
genossen an diesem leuchtenden Abschluß der
Treuekundgebung für den Führer , sondern
man sab auch an den Fenstern aller Wob-

nuugeu, die au den Straßen liegen, durch
die die Fackelzüge sich bewegten. Kops an
Kopf gedrängte teilnahmsfreudige und be¬
geisterte Menschen.

Die Eindrücke dieses Abends werden sich
in dem Dolksurteil vom 29. März ans-

. drücken, das lauten wird : Das ganze
deutsche Volk wie ein Mann
hinter dem Führer Adolf Hitler!

Falschmeldungen über die Türkei
Ankara . 15. März.

Die von der „Agentur Havas " aus Genf
verbreitete Meldung, daß die Vertreter der
Kleinen Entente und der Balkan -Entente in
gemeinsamer Sitzung die Haltung Frank¬
reichs und Belgiens gegenüber der angeb¬
lichen Verletzung des Locarno-Vertrages und
der Wiederbesetzung des Rheinlandes ein¬
stimmig und ohne Einschränkung gebilligt
hätten , ist bereits durch eine amtliche Ver¬
lautbarung aus Athen  demontiert worden.
Nunmehr rückt auch die türkische
..Agence Anatole"  von dieser unzu¬
treffenden und irreführenden
Nachricht ab. indem sie feststellt, daß der
türkische Vertreter keine  derartige Mittei¬
lung nach Ankara gemacht habe und daß die
Meldung der „Agentur Havas " daher ent¬
weder entstellt oder in vollem Umfang er¬
funden sei. Es sei jedenfalls völlig ausge¬
schlossen, daß der türkische Vertreter durch
ein „tait aecompii" veranlaßt werden könne,
ohne Wissen der Zentralregierung Verpflich¬
tungen zu übernehmen.

Tar-ieus Beispiel macht Schule
Paris , 15. März.

Der Abgeordnete B o n n e f o u s. der seit
26 Jahren Versailles  in der Kammer
vertritt , ist dem Beispiel Tardieus gefolgt
und teilt seinen Wählern mit , daß er sich bei
den kommenden Wahlen nicht als Bewerber
aufstellen lassen will. Er begründet seine
Ueberzeugung von der Ueberholung des Par¬
lamentarismus wie folgt: Die Regierung
wage es nicht mehr, dem Parlament die er¬
forderlichen Leitlinien zu geben: schlimmer
noch, jedesmal, wenn das Parlament einen
Gesetzentwurf über eine Reform der Staats¬
maschine behandle, blieben die Regierungs¬
bänke leer. Das sei gerade so. als ob man
das Parlament in voller Freiheit ganz nach
eigenem Belieben schalten und walten lassen
wolle, das Parlament , das sich selbst über¬
lassen bleibe, gelange zu nichts.

Kommunisten zünden Kirchen
und Klöster an

Madrid , 15. März.
In Logrono  haben kommunistisch-syn¬

dikalistische Elemente schwere Aus-
schreitu ngen  verübt . Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten wurde ein Licht¬
spieltheater . die Parteibüros
der M o n a r chi st e n. der Ka t h o l i s che n
Volksaktion und der Radikalen,
ferner 6 Kirchen und Klöster  in Brand
gesteckt. Ein Polizeileutnant  wurde
von dem kommunistischen Pöbel
ermordet.  Ueber die Zahl der bei den
stattgefundenen Schießereien verletzten Per¬
sonen ist bis zur Sttinde in Madrid noch
«ichts bekannt.

Kommunisten zünden
chinesische Eisenbahnwerkstatle an

Peiping , 14. März . (Ostasiendienst.)
In den Eisenbahnwerkstätten der Peiping-

Hankau-Bahn in Tschanghsintien brach in
der Nacht zum Freitag ein Großfeuer
aus , das erst im Laufe des Nachmittags ein¬
gedämmt werden konnte. Die Werkstätten¬
anlagen wurden schwer beschädigt. Man hält
es nicht für ausgeschlossen, daß der Brand
aus einen Sabotageakt zurückzuführen ist.
der in Verbindung mit den Aktionen der
Kommunisten  in der Provinz Schaust
steht.

Za Tote im amerikanischen
Überschwemmungsgebiet

Neuyork, 15. März,
Die großen Ueberschwemmungen, die in

erster Linie durch die starke Schnee¬
schmelze  ausgelöst wurden, forderten bis
jetzt in den Neu-Englans -Staaten 3 0 Todes«
opfer.  Der Schaden wird auf 50 Millionen
Dollar geschätzt. 200 000 Menschen sind
arbeitslos  geworden , da infolge der
Ueberschwemmungen viele Kraftwerke und
Fabriken, hauptsächlich Spinnereien und
Webereien geschloGen  werden mußten.
Zum Schmelzen des 11s Meter hohen Schnees
gesellten sich schwere Regengüsse,  die
in der Nacht zum Sonnabend erneut in
Schneestürme  übergingen . Die Lage der
Bevölkerung wird dadurch noch verzweifelter.
Das erneute Absiuken der Temperaturen hat
jedoch einen Rückgang des Hochwasserstandes
bewirkt.

Eismauer leitet Hochwasser nach Kowno
An der Mündung der Wilija bei Kowno

haben sich ungeheure Eismassen  zu
einem Staudamm bis zu 10 Metern Höhe in-
einandergeschoben. Das Hochwasser hat eine
Fläche von 10 Quadratkilometer über¬
schwemmt. Alle Versuche, die Eismassen durch
Sprengungen oder auf andere Weise zu besei¬
tigen, sind bisher gescheitert. Man befürchtet

daher ein weiteres Ansteigen des Wassers. Das
litauische Kabinett beschloß am Sonnabend in
einer außerordentlichen Sitzung, sofort eine
große Hilfsaktion für dre vom Hochwasser be¬
troffene Bevölkerung einzuleiten. Bisher stehen
100h Wohnhäuser und über 700 Nebengebäude
unter Wasser und wurden durch Eisschollen
zerstört.

Ferngelenkte englische Flugzeuge
London, 15. März.

Wie der Luftkorrespondent des ..Daily
Expreß" mitteilt , sei Großbritannien
die erste Nation , die eine Flotte
von s e l b st t ä t i g e n. d. h. von i e r n-
gelenkten Flugzeugen in Auf-
trag gegeben habe.  Das Lustministe¬
rium habe einen umfangreichen Auftrag der
de-Havilland -Flugzeugbangesellschaftgegeben.
Mit der Herstellung soll in etwa drei Wochen
begonnen werden. In die Flugzeuge werden
Radioapparate eingebaut , die ein? Lenkung
von der Erde aus ermöglichen. Im vergan¬
genen Jahr seien zwei derartige Maschinen
in Gebrauch genommen worden, die haupt¬
sächlich bei den Flottenmanövern als Luft¬
ziel benutzt wurden.

Württemberg
Non der StrißeiiWii übeMrm
Stuttgart . 14. März . In der Böblinger

Straße geriet in der Nacht zum Samstag ein
17 Jahre alter Mann , der eben aus einem
Ztraßenbahnwagenzug der Linie 1 aus - !
gestiegen war und neben dieseni. als er sich ^
schon in Bewegung befand, noch ein Stück !
:veit herging, um sich von seinen Freunden !
zu verabschieden, unter den A n h äuge-
Magen  und wurde überfa  h r e u. Er
zog sich einen schweren Schädelbruch  .
und einen Beckenbruch zu. auch wurden ihm
beideBeineabgefahren.  Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen mußte er in das
Marienhospitnl ausgenommen werden. Er ist !
dort kurz nach seiner Einliesernng den er¬
littenen Verletzungen erlege  n.

Stuttgart . 15. März . (F e st s e tzu u g d e r
Waldbewirt  s'cha s t u u g 8 b e i l rüge .)
Nach einer Bekanntmachung des Innen¬
ministers und des Finanzministers werden
aus Grund eines demnächst ergehenden A b-
ä n d e r u n g s g e s e tze s zum Körper-
scha f t s s o r st g e s e tz vom 19. Februar
1902 die Waldbewirtschaftungs-
beiträge  der Körperschaften für die
Wirtschaftsjahre 1935 und 1936 abweichend
von Art . 12 dieses Gesetzes vorläufig wie
folgt festgesetzt: 1. Für daS Wirtschafts¬
jahr  1936 werden nachstehende Bewirt - ^
scha s t u n g s b e i t r ä g e erhoben:  bei
einerwirtschastsplanmüßigenDerbholznutzung
für das Jahr und das Hektar bis 1.0 Fm.
für das Hektar 1.30 RM.. über 1,0 bis 2.0
Fm. für das Ha. 1.95 NM., über 2,0 bis 4.0
Fm. für das Ha. 2.60 RM .. über 4.0 Fm . für
das Ha. 3.25 SM.

Die MMerMule Reutlingen
Reutlingen , 14. März . Die Meister-

schule für das  B a u h a n d w e r k in
Reutlingen hatte in einer Woche gleich zwei
bedeutsame Ereignisse. Am Dienstag , den,
10. März , hatte sie den Besuch sä m ! -
licher Obermeister  des Maurerhand¬
werks vom Schwarzwaldkreis, die anläßlich
einer Obermeistertagung dem Rufe de?- B--
zirkshandwerksmeisters Brenner-  Stutt¬
gart gefolgt waren und unter Führung de?
Landeshandwerksmeisters Bätzner  die
Meisterschule eingehend besichtigten.

Von der Ministerialabteilung für die
Fachschulen waren Oberregierungsrat Dr:
B o r st und Gewerbeschuldirektor Gölkel
erschienen. Den anwesenden Vertretern des
Handwerkes wurde das im Herbst 1935 ge¬
schaffene Kameradschaftslager  der
Meisterschule gezeigt. Während der Schul-
leiter der Meisterschule. Gewerbeschuldirek¬
tor Haug,  den schultechnischen Teil und die
erzielten Leistungen erläuterte und oorwies.
erklärte Oberregierungsrat Dr . Borst als
Begründer dieser Idee das Wesen des Ka¬
meradschaftslagers für Handwerker. Landes¬
handwerksmeister Bätziier  unterstrich die
Bedeutung des Lagers . Bezirkshandwerks¬
meister Brenner  fand nicht nur Worte
der Anerkennung für Schule und Lager, son¬
dern versprach außerdem , finanziell am Aus¬
bau des Kameradschaftslagers nach Kräften
mitzuhelfen. Am Donnerstag hatte die Mei¬
sterschule einen K a m e r a d s cha f t s -
abend  und zugleich Schlußfeier  des
Winterhalbjahres 1935/36.

Schwere Burschen verhaftet
Biberach, 15. März . In letzter Zeit wurden

hier eine Reihe von Personen wegen Ver¬
brechen und Vergehen dem Strafrichter zu¬
geführt. Nach langwierigen Fahndungen ist es
nun gelungen, den lanbgesuchtenBaustellen¬
dieb, der hier und auswärts Schraubstöcke und
auch anderes Material entwendete, auszu-
mitteln. Einem hier ausgemittelten Bühnen¬
kammereinbrecher, der in einem Geschäftshaus
zwei Dienstboten ihre Ersparnisse entwendete,
konnten nun beim Landeskriminalpolizeiamt
35 Straftaten nachgewieseu werden. Verschie¬
denen Zech- und Darlehensbetrügern, die hie¬
sige uiw auswärtige Wirts - und andere Ge¬
schäftsleute schädigten, wurde ebenfalls das
Handwerk gründlich gelegt und ein ganz unver¬

besserlicher Zechpreller in Hast genommen
Zwei Brüder aus Ulm, sie wegen Bandendieb¬
stahls vorbestraft sind und von einer auswärti-
gen Gerichtsbehörde wegen dringenden Ver-
dachts des Raubs gesucht wurden/ konnten be-
der Fremdenkontrollc betreten und sestgenom-men werden.

Gottrazhofen, OA. Wangen, 15. Mär-
IM i t dem Auro in die Arge  n.) Als
der Mehlreisende Heß-Urlau am Donnerstag
früh 3 Uhr von Siggen-Christazhofen nach
llrlau fahren wollte, konnte er in Gottrazhofen
bei der neuen Brücke Sie Kurve nicht nehmen
und fuhr links an der Brücke die steile
Böschung hinunter in d'e Argen. Glücklicher¬
weise überschlug sich der Wagen nicht, sondern
blieb aus den Rädern mitten im Wasser stehen.
Der Fahrer hat innere Verletzungen erlitten,
die seine Verbringung in das Lenlkircher
Kreiskrankenhans notwendig machten. Der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Friedrichshasen, 15. 'Mürz. (Autozuja in.
m e n st o ß — München contra Ber-
lin .) An der Straßenkreuzung Lindau —
Friedrichshafen und Eriskirch — Schlatt er-
eignete sich Freitag mittag ein Zusammenstoß
zwischen einem Berliner und einem Münchener
Auto. Der Münchener Wagen prallte so heftig
auf den Berliner Wagen ans, daß dieser um-
geworfen  und beschädigt wurde. Der Ber¬
liner Fahrer lag unter dem Wagen. Nachdem
sich die beiden Fahrer von dem ersten Schrecken
erholt hatten, geriet Berlin und München
heftig aneinander. Von den Fahrern war
keiner verletzt. Der Berliner hatte es so eilig,
daß er mit beschädigter Karosserie weiterfuhr,
nachdem der Motor wieder lies.

Fellbach, 14. März . (A » s bau der
Gartenstadt Luginsland .) Vn der
letzten Beratung des Bürgermeisters Dr. !
Graser mit den Ratsherren wurde bestimm!
bei der alten Kelter an der llntertürkheimer
Straße einen 14 Meter hohen Steiger-
türm für die Feuerwehr  bei einem
Kostenaufwand von 7000 RM. zu erstellen
und mit den Arbeiten im kommenden
Monat zu beginnen. — Geplant ist. die
Gartenstadt Luginsland am
Marknna fleZttmeh weiter a n s z n ö a » e n.

Neckarweihingen, OA. Ludwigsburg , 15.
März . lM it Lais o n nd Karabine r
gegen eine Ku  h.) Freitag morgen
kamen zwei Metzger mit einer Kuh am Strick
durch das Torf . Die beiden Begleiter ge¬
nehmigten sich einen Frühschoppen und bau-
den das Tier so lange in einem Hof an.
Allem Anschein nach war aber die Kuh mit
dieser Lösung nicht zufrieden, denn ein hin-
zukvmmender junger Mann mußte vor dem
plötzlich mildgewordenen Tier ausreißcn.
Auch die rasch zugreisenden Metzger konnten
die Kuh nicht mehr bändigen. Im Nu war
sie in einen Garten eingebrochen und trat
dort alles nieder. Ein mit einem Lasso  be¬
waffneter Mann konnte sich nur durch einen
raschen Sprung über den Zaun retten. Es
blieb nichts anderes übrig , als daß ein hin-
zugerufener Landjäger durch zwei !
wohlgezielte Schüsse  mit dem Kara - >
biner die Kuh von ihrem Erden-
d a 1e i n b e f r e i t e.

Möhringen bei Tuttlingen , 15. März. (S 2t.
macht eine Betrügerbande ding¬
fest .) Durch rasches entschlossenes Handeln der
SA . ist es der Gendarmerie gelungen, hier eine
Betrüger bau de ans Tuttlingen
zu fassen. Nach dem SA .-Dienst war die Ml.
im Gasthaus zum „Sternen " kameradschaftlich
zusammen. Gegen 11 Uhr betrat ein junger
Mann aus Tuttlingen das Lokal und wollte
einen Hundertmarkscheinwechseln. Die Sache
erschien verdächtig, zumal der Betreffende,
nachdem der Wirt erklärte, er könne nicht
wechseln, gleich in die „Krone" ging und dort s
sein Glück versuchte. Dort wurde sestgestellt, i
daß es sich um einen Hundertmark - i
schein aus der Vorkriegszeit  Han- -
delte. Der Wirt fiel auch hier auf den Schwin¬
del nicht herein. Als der Mann das Lokal ver¬
ließ, wurde er von der SA . kurz entschlossen
festgehalten und der Gendarmerie vorgestellt.
Hier ergab sich, daß zwei „Kollegen" von ihm
ini „Adler" auf ihn warteten. Als sich ein Teil
der SA .-Männer dort bemerkbar machte, ver¬
schwanden die beiden „Kollegen" rasch in dem
bereitstehenden Auto unter Hinterlassung einer
Zeche in Richtung Jmmendingen . Nach kurzer
Zeit kehrte das Auto jedoch wieder zurück und
die SA .-Männer konnten auch diese beiden
Betrüger fassen. Die Feststellungen ergaben
dann, daß die Schwindler noch mehr solcher
Scheine im Besitz und zum Teil im Auto ver¬
steckt hatten. Die Gendarmerie hat alle drei
Täler festgenommen.

Eßlingen, 15. März. (Vollzogene U m-
schnlung von  L e h r a m t s - A s se  s so-
re  n.) Aus Anlaß des Abschlusses eines sechs¬
wöchigen Umschulungs - Kurses für
8 6 Ä ss essore  n des höheren Lehrfachs aus
die Volksschule fand im Festsaal der Hochschule'
für Lehrerbildung eine Schlußfeier statt. Die
Ministerialabteilung hatte zu der Feier Ober-
reg.-Rat Dr . Konzelmann  entsandt . In
seiner Ansprache stellte er zunächst fest, daß es -
manchem der nun Umgeschulten schwer gefalle« ^
sei, sich von seinem ursprünglich gesteckten Ziel
wegzureißen und sich auf die Volksschule um¬
zustellen. Wohl die meisten der heute der Volks¬
schule zugewiesenen Assessoren kehren übrigens
später wahrscheinlich wieder zu der höheren
Schule zurück, und so sei das Opfer schließlich
lediglich als befristend aufzufassen. Wesentlich
sei auch, daß alle Umgeschulten auf den
1. April schon, spätestens aber bis 30. April,
im Schuldienst zn verwenden seien.



Miirz 18:p;

genommen.
Vandendieb-
:r auswärti-
senden Ver-
lvnnten bei

» festgenom-

15 . Atärz.
gen .) Als

Donnerstag
chofen nach
Äottra -,Hofen,
-cht nehmen
' die steile
Glücklicher-

ichr, sondern
>asser stehen,
zen erlitten.

Leuftircher
lchten . Der

toznja in.
tra Ber-
Lindau —
Schlatt er-

isammensw'
: Münchener
llte so heftig
dieser n m -
e. Der Ber-
m. Nachdem
en Schrecken
:d München
ihrern war

es so eilig,
weiterfnhr.

bau der
d. > Bei der
eisters Dr.
e bestimm!
rtürkheimer
2 keiger  -

bei eiriem
zu erstellen
kommenden
nt ist . die
n d auf
» ba u e n.

jsburcz , In.
rabiner

g morgen
h am Strick
egleiier ge-
n und ban-
m Hof an.
ie Kuh mit.
an ein Hin¬
te vor dem

ausreißen,
zer konnten
m Nu war
r und trat
Lasso  be-
durch einen
retten . Es
aß ein hin-
rch zwei
dem Kara-

Erden-

llärz . (SA.
de ding¬
handeln der
;n , hier eine
ttlingen
iar die Ml.
radschaftlich
ein junger
und wollte
Die Sache

Betreffende,
iönne nicht
rg und dort
'festgestellt,
rtmark -

:zeit  han-
»en Schivin-
- Lokal ver-
entschlossen
vorgestellt,

n" von ihm
sich ein Teil
nachte , ver¬
asch in dem
rssung einer
Nach kurzer

zurück und
diese beiden
en ergaben
aehr solcher
r Auto ver-
t alle drei

zeneU in-
Assesso-
eines sechs-
rses für
ihrfachs aus
r Hochschule
r statt . Die
Feier Ober-
rtsandt . In
fest, daß es

wer gefalle « )
steckten Ziel
sschule um-
e der Volks-
en übrigens
der höheren
:r schließlich

Wesentlich
r auf de«
. 30 . April.

Zelte Sir. 83 Nagolder Tagblatt „Der Ecselsichaftcr" Montag , den 18. Mörz 1SS8

BekWtijliisgsiiu ei»tt Bilnr
Leine drei Kinder erdrosselt und

sich selbst erhängt

L i g e n b e r >c I>l 6er >18. - ? r e 8 8 e

Ulm.  15 . März . Am Sonntagvormittag,
,eaen 1v Uhr , wurde der 64 Jahre alte
-chuhmacher Johannes Eberhardt,
vohnhast in der Tratzmühle in Neu -Ulm . in
nr Nähe des Ruhetals in einem Baumgnt
-rhängt ausgefunden . Als die Kriminal-
lolizci mit Polizcidircktor Trchcram  Tat¬
ort eintras . bot sich ein entsetzlicher
'lnblick.  Reben dem Erhängten lagen des¬
sen drei jüngste Kinder , zwei Knaben und
-in Mädchen, im Alter von drei , sechs und
>ehn Iahten erdrosselt bzw . erwürgt aus dem
Loden, dicht nebeneinander mit gefalteten
yändcn . Nach ärztlicher Feststellung müssen
ie bereits am Samstagabend  zwischen

I».3ll und 2V Uhr ermordet worden
jcin.  Aus einem hinterlassenen Brief geht
hervor , daß die völlig zerrütteten
Lbeverhältnisse — Ebcrhardt war
-m drittenmal verheiratet — den Mann zu

de: furchtbaren Mordtat getrieben haben.

Wir erfahren zu der Schreckenstat noch
folgende Einzelheiten : Die polizeilichen Fest - ,
sleüungeii haben ergeben , daß die Ermordung
der drei Kinder , der zehnjährigen Ruth , des
sechsjährigen Walter und des dreijährigen
Hüns , nicht an der Fundstelle der Leichen er¬
folgt ist . sondern ans einem Fußweg ober - ,
halb des betr . Baumgntes . Der Vater hatte,
dort einen .Knaben und das Mädchen erdrvs-
selb den zweiten Knaben erwürgt und dann
die Leichen in das Baumgnt ge-
s chleppi und m i t g e f a l t e t e n HZi n -
den ii e d e n e i n a n d e r gele  g t . Seine
!8jährige Tochter , die SamStag nachinitiag
noch mit dmi Vater und den Geschwistern
zusammen war . hatte der Vater nach Hanse
geschickt . An üe hat er auch den Abschieds-
bries gerichtet , ans dem hervvrgeht . daß er
mit seiner dritten Frau in unglücklicher Ehe
lebte . Ein Knecht , der in der Nähe arbeitete,
hatte am Samstagabend zu fraglicher Zeit
im Nuhetal Hilferufe  gehört , aber iin-
verständlicherweise keine Anzeige erstattet . Sa
-.-ourden die vier Leichen erst am Sonntag-
vormitwtz aufgesuriden und nach den not¬
wendigen Feststellungen ins Leichenhaus ver-
bracht.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. März 1938 s

Jührerworke:
Wenn heute die Welt gegen uns unwahre ''

Behauptungen verbreitet , wenn man die
Arbeit verfemt , dann müssen wir erwarten , j
daß der Deutsche sich selbst seiner Arbeit l
annimmt . :

Wocheuritrkscha« !
Tie nahende Konfirmation,  die nun 1

der Reichstagswahl wegen auf 5. April ver - >
schoben ist , kündete am Mittwoch das namentliche !
Verzeichnis der Konfirmanden und Kommuni - §
kanten des Kreises und einiger Nachbarorte
darüber hinaus . - Die Ortsgruppe Nagold der j
NSDAP , hielt ihre Mitgliederversamm - j
lung  ab . - -- Schlußprüfungen wurden bei der ,
Realschule  mit Lateinabteilung und der i
Landwirtschaftsschule  abgehalten.
Der Verkehrsverein  trat zu einer Aus¬
schußsitzung zusammen . Seitens der Partei - §
dienstftellen wurde mit Hochdruck in die Wahl - j
arbeit  eingetreten . - Die HI . machte gestern
dementsprechend ihren ersten Werbemarsch

Ein dreifaches Sieg Heil auf unseren Führer
schloß diesen ersten Einsatz der Gefolgschaft 16/126
für den gewaltigen Wahlkamps ! - In diesen
14 Tagen wird sich so in neuer Weise das alte
Kampfwort erfüllen.

Hitlerjugend Tatjugend
Eltern , es geht am 28. März auch um die Zu¬

kunft der Jugend , deshalb
Eure Stimme dem Führer!

Gauzwifchenealscheidung
im Reichs berufswettkampf 1936

Bon der DAF . wird uns mitgeteilt , daß von
unserem Kreis 2 Mädel vom BdM . zur Eau-
zwischenentscheidung nach Stuttgart einberufen
morden sind , um auf Herz und Nieren geprüft
zu werden . Wesentlich größere Anforderungen
werden an sie gestellt , als in den Ortswettkämp-
sen Einberufen wurden : Götz , Lieselotte Na¬
gold . Fach : Handel . Kachele.  Klara . Nagold,
Fach : Bekleidung . In wochenlanger Arbeit ha¬
ben die Wettkampfleitungen der Orte und des

Gaues aus den über 52 600 Arbeiten , die im
Rahmen des Reichsberufswettkampfes in ganz
Württemberg angefertigt wurden , die besten aus-
gelesen . Es ist ein Beweis für die Güte der
schwäbischen Berufsausbildung , daß der Gau
Württemberg -Hohenzollern mit 700 Einberufun¬
gen zum Gauwettkampf an dritter Stelle den
Gauen Berlin und Sachsen folgt . Diese 700 Wett¬
kämpfer sind am Freitag abend im Dinkelacker¬
saalbau mit den Gauwettkampfleitungen zu einer
Eröfsnungskundgebung zusammengetreten , in
welcher der stellvertretende Gauleiter Schmidt
sprach.

Die 700 Weltkampfteilnehmer haben am Sams¬
tag theoretische und praktische Arbeiten erledigt
und am Sonntag ihre körperliche Leistungsprii-
sung abgelegt . Ueber diesen Gauwettkamps führt
der Weg zum Endkamps , der die Reichssie¬
ger  der Berufe ermittelt.

Ständchen
Der Per . Lieder - und Sängerkranz brachte

gestern nachmittag nach Beerdigung der Frau
> Heß den Insassen des Kreiskrankenhauses , wie
i schon oft , ein Ständchen , das dankbar aufae-
j Nammen wurde.

, Achtung — Kameraden vom
> Kyffhäuserbund!
! Zn soldatischer Geschlossenheit und Treue hinter

dem Führer

Der Landesverband Süd west
des Deutschen R e i ch s k r i e g e r -
bundes  veröffentlicht folgenden Ausrus
des Bundesführers des Deut¬
schen Neichskriegerbundes:

„Kameraden ? Am 30 . Januar 1033 hat
Adolf Hitler die Macht im Staate übernom¬
men . Drei Jahre sind seit diesem für Deutsch¬
land und für die Welt unvergleichlich be¬
deutungsvollen Augenblick vergangen . In
diesen drei Jahren hat der Füh¬
rer das deutsche Volk zu einer
sesten  Einheit  zusammenge -
schweißt,  bat seine wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in zäher Aufbauarbeit wieder er¬
starken und gesunden lassen und hat dem
Volk , das am tiefsten von allen daniederlag,
wieder Glauben und Zuversicht und Jdeale
acgeben . Der Führer hat die allgemeine
Wehrpflicht wieder cingesührt . Der Führer
hat die unbedingte Souveränität des Rei¬
ches wieder hergestellt . Der Führer bat sei¬
nem Volk und Vaterland wieder erkämpft:
die Nchtnna der Welt!  Vor uns liegt

durch verschiedene Ortschaften . Im Ton-
silmrheater  war „Der Herr der Welt " zu
sehen . Zur sonntäglichen Hebung rückte die Feuer-
w ehr aus . - - Das Fußball - Pokalspiel
Nagold - Gärtriugen endete 1 :1 das Hand¬
ballspiel  Nagold Ealw 5 :7 für Calw.

Die älteste Zra « Ragoids
Wildschützen Witwe Magdalene Wagner,

beging am gestrigen Sonntag ihren 94. Geburts¬
tag . Nach nachträglich herzliche Glückwünsche.

Ruf der Zugend
Noch stehen wir im Banne der gewaltigen

Tat unseres Führers , so setzen auch schon die
Wahlvorbereitungen für den 29. ein . Und dies¬
mal stellt sich gerade die Jugend mit in die vor¬
derste Front . Der Gebietsführer hat sie zum
Wahlkamps aufgerufen , und diese Jugend , die
den Namen ihres Führers trägt , sie wird heute
erneut ihren Kampfcharakter und ihre Schlag¬
kraft beweisen , wie sie es früher in den Jahren
4er Schmach und der Schande , in den Kampf¬
jahren bewiesen hat.

Die HI . ist einsatzbereit . Als l . Gefolgschaft
des llnterbannes Nagold trat nun gestern die
Nagolder Gefolgschaft 16/126 in den Wahlkampf
ein.

„Deutschland , eine Insel der Ordnung !" So
hat es der Führer schon oft ausgesprochen . Der
Nationalsozialismus , der organisierte Wille der
Nation . Geeint marschiert die gesamte Jugend,
Jungarbeiter neben Schüler und Lehrling , unter
dem Hakenkreuzbanner der Hitler -Jugend . Keine
Gegensätze und irgendwelche Dünkel , nur jeder
Kamerad!

Und wenn wir gestern morgen am Anfang dro¬
ben auf dem Eisberg nur Ordnungsübungen
gemacht haben , so wissen wir , daß das sein muß!
Wir brauchen diese soldatische Haltung , die nichts
mir vormilitärischer Jugendertüchtigung zu tun
hat . Jeder junge Deutsche aber muß in der Schu¬
le der HI . diese Grundzüge der Disziplin und
Ordnung erlernen . Im Kameradschafts - und
Scharexerzieren schliffen wir nun die noch vor¬
handenen Mängel ab.

Merbemarsch ? Propagandamarsch für den 29. !
Unsere Trommeln dröhnten , kündeten von un¬
serer eisernen Gefolgschaft und Treue dem Füh¬
rer.

Durch Emmingen , Pfrondorf marschierten
mir . Die engen Straßen hallten von un-
irrem Schritt ! Da und dort öffnen sich die Fen¬
ster . Fragende Gesichter ! Ja , die Hitler -Jugend
marschiert , setzt sich ein für die Idee des Füh¬
rers.

Und weiter ! Unser Spielmannszug spielt un¬
ermüdlich . Die Fahnen flattern im Winde so
marschieren wir durch Ebhausen . Rohrdorf und
wieder nach Nagold . Das Marschieren fiel schwer
aber jeder reißt sich zusammen , es mußte
gehen , und es ging!

Kreislagurig des NT . Lrhrerbundes
Zwei interessante Vorträge der Pg . Bodamer und Attenmüller

Die letzte Versammlung des NSLB . am 1l.
März stand im Zeichen der großen Tat des Füh¬
rers vom 7. März , deren Kreisamtsleirer
Bodamer  zu Beginn gedachte . Nachdem die
Berufsgenosien Roth und Rümmelin  uns
mit der weihevollen Romanze für Violine und
Klavier erfreut hatten , begann der Kreisamts¬
leiter mit seinem Vortrag : Was uns Hans
Schemm zu sagen hat " . Er stellte uns zunächst in
kurzen Worten unfern unvergeßlichen Hans
Schemm vor Augen , sein Leben und sein Werk.
Für uns ist Hans Schemm nicht tot , denn tot ist
nur , wer vergessen ist . Aus dem reichen Schatz
der Reden unseres ersten Reichsamtsleiters bot
er uns nun köstliche Perlen über Erziehung , die
alle wert wären , dem ganzen Volke bekannt zu
werden . Rur einige ganz wenige aber seien an¬
geführt . Was der Erzieher im innersten Herzen
tragen muß . heißt Volk . Mit dem Volk verbun¬
den wird der Erzieher Meister werden . Jeder
Erzieher in Deutschland ist daher in erster Linie
Volkserzieher . Der Schüler aber muß wißen,
mein Lehrer kennt das Leben , er steht mitten
im Freiheitskamps unseres Volkes . Der Bub und
das Mädel müssen merken , daß der Lehrer ein
Mensch ist , der das , was draußen auf der Straße,
in Versammlungen , im Leben , in Wirtschaft und
Politik sprudelt und lebt , versteht , weiß , fühlt
und kann , der inmitten aus dem Leben heraus¬
kommt und die Kinder auch mitten in dieses
strömende Leben hineinführen will . Die innere
Ilmstellung , die der Nationalsozialismus ge¬
bracht hat , muß in jeder Schulklasse , in jedem
Fach , in jeder Unterrichtsstunde zu spüren sein.
Die Schulreform kann nur von Männern getra¬
gen sein , die als Nationalsozialisten vollendet
sind . Der Gemeinschaftsgeist muß bei allen Er¬
ziehern Platz greifen . Es gibt nur noch einen
großen Erziehertyp . den Erzieher unserer deut¬
schen Jugend und damit den Gestalter der deut¬
schen Zukunft . Wir sind mehr als andere Stände
und Berufe mit Verantwortung belastet , denn
durch die Formung und Gestaltung unserer Ju¬
gend halten wir im gewissen Sinne das Schicksal
der Nation in der Hand.

Ein frisch gesungenes gemeinsames Lied lei¬
tete über zu dem zweiten Vortrag , den Pg.
Ältenmüller  über „Die Vorstellungswelt
des frühen Mittelalters " hielt . Es ist bei wei¬
tem nicht möglich , die Fülle der Gedanken des
Vortragenden im Rahmen eines kurzen Berichts
wiederzugeben . Der Vortrag war ungemein an¬
regend und brachte viel Neues wohl für die mei¬
sten der Zuhörer . Nur einiges wenige sei aus
ihm wiedergegeben . Die Vorstellungswelt ist im¬
mer religiös bedingt . Im Abendland versteht
man unter Religion die Beziehungen des Men¬
schen zu Gott und zur Umwelt . Der nordische
Mensch tritt zu seinem Gott in unmittelbare
Beziehungen , während der mittelmeerländische
Mensch einen Mittler braucht . Letzterem ist etwa

ein Bild das Sinnbild einer Macht , während es
der andere höchstens als Erinnerung ansieht . Die
Religionsvorstellungen des Abendlandes sind
hauptsächlich geformt von obengenannten zwei
Rassen . Ursprünglich aber ist diese Religion ge¬
formt von einer vorderasiatischen Rasse , deren
Vorstellungswelt ganz anders ist. Bei ihr ist der
Mensch an sich nur Stoff . Von außen her tritt
ihm Gott entgegen als Geist und bläst diesem
Stoff seinen Geist ein . Dieser Geist beherrscht
den Leib als „Herr " und wird nie sein Eigen¬
tum . Gott kann ihn auch wieder verstoßen und
dann zittert er vor ihm . Der nordische Mensch
aber wird nicht von Gott verstoßen , sondern von
ihm verlassen , er fühlt sich nicht sündig , sondern
hilflos , dem Schicksal anhelmgegeben , denn Gott
spricht nicht mehr in ihm . Diese Gott -Trennung
kann der nordische Mensch verschieden beantwor¬
ten . Er trotzt entweder gegen Gott oder gegen
sich selbst , oder aber er sagt sich, Gott habe ihn
Treulosen noch nie verlassen und er wendet sich
im Gebet zu ihm und wird sein treuer Gefolgs¬
mann . In klarer Weise zeigte dann der Vortra¬
gende die gewaltige Auseinandersetzung zwischen
der nordischen Gottes - und Lebensvorstellung
und der mittelmeerländischen Vorstellung der
Lehre Christi in Deutschland . Groß und rein er¬
stand vor uns der Germane in seiner Gottgebun¬
denheit , der in Midgard (auf der Erde ) lebt.
Ständig erringt im Tor durch seine ununter¬
brochenen Kämpfe mit den bösen Mächten llt-
gards von neuem den Frieden . Mit dem Ein¬
bruch des Christentums in die germanische Vor¬
stellungswelt wird ein neues Midgard geschaffen,
Der Christ ist der Gott , der an die Stelle des
alten Gottes getreten ist und Midgard wird in
den geheiligten Raum verlegt . An Hand vieler
Lichtbilder zeigte der Vortragende dann , wie der
altgermanische Kampf zwischen Midgard und
Iltgard in die Kirchen eindringt . Utgard dringt
ins Heiligste ein und selbst die Heiligen halten
cs nicht mehr auf . Zuletzt dringt es in die See¬
len ein und als Reaktion entstehen die Geißel¬
brüderschaften und ziehen durch die deutschen
Lande . Zuletzt löst sich auch die Midgardshalle
von der Erde los und in den gotischen Domen
kommt gleichsam Gott von oben her . Die Sippe
ist verloren , der Mensch ist einzeln und der alte
Kampf beginnt wieder . Der Kreisamtsleiter
dankte Kamerad Altenmüller herzlich für den
aufschlußreichen Dortrag . Er verabschiedete noch
die beiden Kameraden Rümelin und Drißner,
die beide aus unserem Kreis wegziehen . Mit
großem Beifall wurden die Mitteilungen entge¬
gengenommen , daß das Kultministerium den An¬
trag der katholischen Elternschaft Nagolds aus
Aufhebung der Katholischen Konfessionsschule in
Nagold angenommen hat und somit Nagold ab
l . April eine „Deutsche " Schule besitzt. Nach wei¬
teren geschäftlichen Mitteilungen schloß der Kreis¬
amtsleiter die arbeitsreiche Tagung.

Schwarzes Brett
»aririamiiiS . «kachdr»« »»» »««»

NS .-Orchester

Probe heute Montag , den 16. 3. 36 fällt aus.
Nächste Probe 23 3. 36 . Majer.

nun eine Zeitz in der er ttl Verhandlungen
»nt dem Ausland die Interessen Deutsch¬
lands - zur Sicherung des Friedens und zum
Schutze des deutschen Volkes vertreten muß.
Es ist die s c l b st v e r st ä n d l i ch e Aus -
oabe und Pflicht jedes einzelnen
Deutschen,  insbesondere aber die Pflicht
seiner alten Kameraden der Frontz de»
Führer in seiner gewaltigen
Aufgabe,  die er für uns alle und in un¬
serem gemeinsamen Interesse löst . z u
unterstützen.  Kameraden ! Der Deut¬
sche N eichskriegerb und beteiligt
sich restlos an der Wahl,  er beweist
durch seine Stimmabgabe für den Führer
und seine Politik der ganzen Welt : Der
Führer ist Deutschland!  Deutsch¬
land und Adolf Hitler sind eins ! Wir haben
dem Führer anläßlich linkerer Fahnenweihe
erneut unsere unverbrüchliche Gefolgschaft
und Treue versichert . Jetzt wollen wir ne ihm
halten ! Jetzt wollen wir beweisen , daß auch
der letzte Kyffkäuser -Mann die Zeichen der
Zeit begriffen Hatz Wir sind Soldaten ! Wo
wir stehen , kun wir liniere Pflicht mit dem
Einsatz unserer ganzen Person ! Daher rest¬
loser Einsatz iür das Friedenswerk des Füh¬
rers ! Und in den Versammlungen dickes
Wahlkampfes wollen wir aenzeiniam diesen
Einsatzwillcn znm Ansdr >'ck Orinnen Dem
Führer , dem neue » ^ e n t >cb l o. n d
aebört am 20 . März unsere
Stimme ."

Sandwerk und KonMinntions-
Verlegung

Wie uns der Landeshandwerks¬
meister für Südwestdeutschland
mitteilt , wird mit Rücksicht auf die am 29.
März d. I . stattfindende Wahl zum Deut¬
schen Reichstag in Württemberg die Konfir¬
mation auf den Palmsonntag , den 5. April
d. I .. und das Konfirmandenabendmahl auf
einen Tag der Karwoche verlegt.

Angesichts dieser Verhältnisse werden die
Handwerksmeister gebeten , Ge¬
suchen der Lehrlinge  um Beurlau¬
bung zur Teilnahme am vorbereitenden Kon¬
firmandenunterricht , an Konfirmation und
Abendmahl , wohlwollend zu ent¬
sprechen  und auch etwaigen vorgebrachten
Wünschen auf Verlegung des Antritts der
Lehrstelle vom 1. April aus den 15. April
weitgehendst entgegenzukommen.

Bon der Segelfliegerei
Wildberg . Am Sonntag war wieder reges Le¬

ben auf dem hiesigen Gelände . Neben der hiesi¬
gen Maschine waren auch noch die Maschinen
der Scharen Nagold . Altensteig und Calw zur
Stelle . Unter einigermaßen günstigen Windver¬
hältnissen war es möglich , erfreuliches im Schul¬
betrieb zu leisten . Mancher konnte sich auf dem
Gebiet des Fliegens weiterbilden und ist damit
der Ablegung der entsprechenden Prüfung näher
gerückt Äußer den herrlichen Flügen der Schar
Calw und Wildberg von beachtenswerter Dauer
sind , noch die beiden A -Priifungen der beiden
Wildberger Flieger zu verzeichnen : Sfl . Otto
Hürrmann  und Jungflieger der HI . Ernst
R o st legten mit guten Zeiten ihre Prüfung ab.
Bis zum Einbruch der Dunkelheit dauerten die
Flugversuche und in bester Harmonie ging man
auseinander.

Schulungslager der Kreisbauernschaft Nord
in Egenhausen

In den Tagen vom 8. 12. März herrschte hier
ungewohntes Leben und Treiben . Die Kreis¬
bauernschaft Schwarzwald -Nord führte ein 4tägi-
ges Schulungslager durch an dem etwa 70 Orts-
jngendwarte der Kreise NagoI  d . Freudenstadr.
Calw und Neuenbürg teilnahmen . Die Teilneh¬
mer waren in Privatquartieren untergebracht
und wurden gemeinsam verpflegt . Der straft
durchgeführte Kurs , brachte neben der geistigen
Schulung und Ausrichtung täglich strammen
Sport , Volkstänze und Singen . Die Schulung
behandelte folgende Gebiete : „Die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus " , ferner „Die heu¬
tigen Aufgaben des Reichsnährstandes " , „Die
Landjugend im nationalsozialistischen Staate"
„Sippen - und Blutgedankc , bäuerliche Geschlech¬
terkunde " . „Die Aufgaben der Bäuerin " „Die
Bäuerin im Hof und auf dem Dorse " , „Neubil¬
dung deutschen Bauerntums ", „Die Aufgabe des
Reichsarbeitsdienstes " , „Die Aufgaben der Hit¬
lerjugend " .

Den Abschluß bildete ein Dorfabend , der zeig¬
te wie ohne große Vorbereitungen ein dörflicher
Meiheabend zu veranstalten ist. Zuerst tummel
ten sich die Kursteilnehmer und örtliche Jugend
in Volkstänzen unter der Linde . Die Stimmung
wurde auch unter den Zuschauern froh , als beim
Reiqenmarsch alles die lustigen Figuren mit¬
machte . Die Musik war billig : Die eigene

Am Wahltag Abmesen-e: StimaWiak tesargea!
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Stimme . Im „Kronensaal " kam dann in Gesän¬
gen. und Gedichten, Wechselreden und Sprech¬
chören, die Liebe zu Scholle und Heimat und die
Hingabe an Führer und Vaterland zu vielge¬
staltigem Ausdruck. Der zwanglose Teil brachte
zwar keinen Tanz kein Apfel konnte zu Bo¬
den fallen : aber lustige Schnurren und Volks¬
lieder . hielten alle noch lange beisammen, ehe
man sich spät trennte , um ein paar frohe Stun¬den reicher.

8alw , 15. März . (Tagung des Na-
old  b a h n a u s s ch ii s s e s .) Auf dem

iefigen Rathaus tagte der Nagoldbahn,
ausschuß unter dein Vorsitz von Oberbürger¬
meister K ürz - Pforzheim . Beigeordneter
Pg . Burk  begrüßte die Taguiigsteilueh.
mer in Vertretung des erkrankten Stadt-
vorstaudes namens der Stadt Calw . Im
Verlauf der Tagung wurde der bemerkens¬
werte Plan einer Gemeinschafts-
Werbung  der Gvldstadt Pforzheim und
der innerhalb des Ausschusses vertretenen
Städte und Kurorte des Enz- und Nagold-
talcs gefaßt . Auf der Berliner Sommer-
Ausstellung ..Deutschland ' soll mit Hilfe
von Bild - und Karteumaterial in Halle 3
der Ausstellungshallen eine großzügige
Werbung  durchgeiührt werden , deren
Kosten je zu einem Trittei von der Han¬
delskammer Pforzheim , der Stadt Pforz¬
heim und dem Nagvldbahuausfchuß zu über¬
nehmen sind. Der Ausschuß hat sich in
feinen Beratungen ferner erneut mit der
T r i e b w a g e u s r a g e auf den Strecken
der Enz- und Naanldbabu befaßt.

Calw . 14. März . (Eine feige  Tat .)
Eine gemeine Tat vollbrachte abends ein
21 Jahre alter Bursche aus Oberh äng¬
ste tt,  der mit einem Mädchen die so¬
genannte ..Neue Straße " hinauf spazieren
ging . Hinter dem Paar fuhr ein Radfahrer,
der überholen wollte . Der Begleiter des
Mädchens war der Ansicht, der Radfahrer
wolle sie mit Hilfe der Radlampe erkennen,
was nicht der Fall war . Ohne jeden Grund
schlug der „Kavalier " auf den Radfahrer
ein . Dieser war jedoch stärker und als dies
der Held merkte , zog er sein Taschenmesser-und brachte dem zungen Mann in die
Magengegend  einen Stich bei, der
glücklicherweise nicht lebensgefährlich war.
Der Verletzte wurde sofort vom Arzt be¬
handelt . während der Rowdy mit der Poli¬
zei Bekanntschaft machte.

Kreisparteitag und Wahlauftakt
in Freudenstadt

Ligendericlit ckei - X 8 . - ? r e s 8 e

Freudenstadt , 15. März . Der heutige schone
Frühlingstag stand ganz im Zeichen des
Braunhemdes . In den Vormittagsstunden
tagten die Hoheitsträger . Zellen - und Block¬
leiter im Rathaussaal . Ferner berieten in
Sondertagungen die Kassenleiter und Hilfs-
kassenobmünner . die Propagandaleiter ^ die
NSV .-Walter . die Ortsbauernführer und
Amtsleiter für Agrarpolitik . Tie Haupt¬
tagung in der städtischen Turnhalle eröffnete
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nach dem Fahneueimnarsch die Kreiskapelle
mit feierlicher Wagnermusik . In ausführ¬
licher und eindringlicher Weise sprach hier¬
auf Kreisleiter Lü bemann , der den
Kampf der Bewegung in drei
Etappen  teilte , den Kampf um die Macht,
die Wiederherstellung der Ehre . Freiheit und
Gleichberechtigung und die Gestaltung der
deutschen Seele . Die Voraussetzung zur er¬
sten Etappe seien durch Opfer , fanatischen
Glauben und unbedingte Treue von Tausen¬
den von Volksgenossen gegeben gewesen und
die gleiche Voraussetzung sei auch notig , um
die dritte Etappe zu verwirklichen . Die
Volksgemeinschaft sei die größte
Grundlage,  die blutmäßig zusammen¬
schweiße und zugleich das Geheimnis des
großen Erfolges sei. Aus einem Parteien¬
staat sei der deutsche Vvlksstaat gewachsen,
der in den letzten drei Jahren das Gesicht
geändert hätte.

Kreisleiter Lüdemanu sprach weiterhin
über die Aufteilung der Menschheit in Ras-
sen. Er erwähnte die Volksverbundenheit Ver¬
deutschen Regierung und besprach das Ver¬
hältnis der Völker untereinander , die . als
Völker alle den Frieden lieben , während sich
di? Regierungen teilweise von bolschewisti¬
schen Prinzipien leiten lassen und somit dem
Endziel der Verhetzung huldigen . Unsere
Stärke aber sei die deutsche Leistung , die
Wiedergewinnung des Glau¬
bens an uns selbst  und die deutsche
Einigkeit , die heute allen Zersetzungsbestre¬
bungen wie ein Bollwerk entgeqenstehe . Die
Tagung schloß mit Richtlinien über die be¬
vorstehende Wahl , die dem Führer die Be-
kräftigung seiner großen Entschlüsse bringenwird.

Einem Propagandamarsch aller Gliederun¬
gen durch die Straßen der Stadt folgte die
große Kundgebung auf dem Marktplatz , mit
der Pg . Roß den Wahlfelduic , in Freuden-
tadt eröffnete . Kreisleiter Lüdemann sprach
)abei über die Entscheidung des 7. März . Die
Nationalhymnen beschlossen den Kreisparkei-
^ag in feierlicher Weise.

Kälterütkfall im EKwarzwald
Freudenstadl , 15. März . Der Frostgrad

ist nach Stärke und Verbreitung so stark,
daß man von einem ersten Kälterückfall spre¬
chen kann . Erscheinungen , die bekanntlich im¬
mer bis tief in den Mai hinein wiederkehren
und oft genug den Kulturen allerlei Scha¬
den zugefügt haben . In Freudenstadt wur¬
den in der Nacht zum Samstag als tiefste
Temperatur minus 5,0 Grad,  in der
Frühe noch minus 3,2 Grad gemessen.

Hier waren Prügel angebracht!
! Ein Vierzehnjähriger mißhandelt seine Mutter

Pforzheim . 15. März . In einem Hause der
Nordoststadt beim Güterbahnhof ereignete sicki
ein aufregender Zwischenfall . Ein Vierzehn¬
jähriger , der vor seiner Konfirmation steht und
sich schon wiederholt mit Gewalt gegen die
mütterliche Erziehung aufgelchnt hat , vergriff
sich an seiner Mutter tätlich und sperrte sie
nach unglaublichen Mißhandlungen in der

„Der Gesellschafter"

arucye em . 2)ann riegelte er die Wohnung ab.
schloß sich selbst in seinem Zimmer ein und
legte sich, mit einem Messerbewaffnet,
ins Bett . Hier fand man das Früchtchen , an¬
geblich schlafend, nachdem Nachbarn die Poli¬
zei und einen Schlosser gerufen hatten , mit
dessen Hilfe die verschlossenen Türen auf-
gebrochen  werden mußten . Der mißratene
Sohn , in dessen Kopf allerlei Wildwestromantik
zu spuken scheint, war im vorigen Jahre schon
einmal von Hause ausgerückt , wobei er seiner
Mutter 45 RM . stahl . Die Polizei nahm sich
seiner an und wird voraussichtlich Schritte
zur Zwangserziehung in die Wege leiten.

Letzte Nackreitbte«
Herriot schlug Schiedsgericht vor

Paris.  Im Zusammenhang mit der Unter¬
redung . die Ministerpräsident Sarraut vor der
Londoner Rede Flandins mit Herriot gehabt
hat , ist im Auslande das Gerücht ausgetaucht,
daß Herriot eine Erweiterung der Regierung
gefordert habe. Dieses Gerücht wird von unter¬
richteter Seite als unzutreffend bezeichnet.

Hingegen bestätige « mehrere Blätter , daß Her
riot angeregt habe , daß man sich an ein Schieds¬
gericht wende, wie es im Locarnovertrag vorge¬
sehen sei oder an den Haager Schiedsgerichtshos,
um die Rechtsfrage zu klären . Dieser Vorschlag
sei Flandin übermittelt und von ihm in seiner
Rede berücksichtigt worden.

Sport -Nachrichten
Fußball

Troß Verlängerung Unentschieden
FC . Gärtringen — BsL. Nagold 1:1 (9:1)
Keine kleine Ueberraschung gab es in Gärt¬

ringen . Dem Verlauf der 2.Halbzeit nach durfte der
VfL. noch zufrieden sein, daß er mit einem
blauen Auge davonkam . Die Mannschaft
schaft spielte mit wenigen Ausnah¬
men unter Form,  während andererseits
der Gegner über fick selber hinauswuchs und
nach dem Urteil der eigenen Zuschauer eine sel¬
ten gute Partie lieferte . Der VfL . hat den
Sieg schon im Voraus in der Tasche
gehabt,  denn es wäre bei dem sonst gepfleg¬
ten zweckmäßigen Steilspiel anstatt Breitekom¬
bination und mehr Einsatz in der ersten Hälfte
wohl möglich gewesen, den Sieg schon in dieser
Zeit sicherzustellen. Der Auftakt war verheißungs¬
voll. Schon nach wenigen Minuten gelang es
Hehr,  einen dem am Boden liegenden Tor¬
wart entsprungenen Ball einzusenden. Aber un¬
begreiflicherweise wertete der sonst befriedigende
Schiedsrichter H o f e I e-Stuttgarter Kickers den
Treffer wegen angeblichem gefährlichem Spiel
nicht. Nach 2Ü Minuten kommt Nagold doch in
Führung , indem Schlecht einen schlecht ge¬
wehrten Ball aus nächster Nähe einköpfte. Nach
Halbzeit versuchte man es beim VfL -, dem
Sturm durch Umstellungen die nötige Durch¬
schlagskraft zu verschaffen, jedoch ohne Erfolg.
Gärtringen kommt nun . angespornt durch die
Erfolglosigkeit des VfL . mehr und mehr auf
und nachdem einmal Killinger 1 durch prächtige
Kopfabwehr auf der Torlinie der Retter in letz¬
ter Not war . nahte doch das Verhängnis . Ein

_ Montag , den 18. Mä rz^ M ^
von Stikel  verwirkter Strafstoß wird von
Knaus  unglücklich ins eigene Tor abgelenkt
An diesem Ergebnis sollten auch die 2 mal iz
Minuten Verlängerung nichts mehr ändern , und ?
ein Wiederholungsspiel in Nagold mutz nun die >Entscheidung bringen . ,

2. Mannschaften 0 :0.

Harrvel und Verkehr
Stuttgarter Wochcnmarktpreise v. 14. März.

Großverkaus.  Edeläpfel 22—32, Tascl-äpfel 18—22, Kochäpfel 10—16, Kochbirnen 14  i
bis 20, Kartoffeln 4,5—5, Wirsing 12—itz. !
Weißkraut 9—10, Rotkranr 12—13, Rosenkohl
30—33, Grünkohl 10—12, rote Rüben 7—8
gelbe Rüben 5—7, Karotten 15—20, Zwiebel
10—12, Schwarzwurzeln 25—30, Spinat 22
bis 25, Bodenkohlraben 5—6, weiße Rüben
5—6 Rpf . je V- Kilogramm , Kopfsalat
1.5—25, Rosenkohl 10—20, Gurken 50—75,
Rettich 5—10, Sellerie 6—20 Rpf . je Stüch
Monatrettich , rote 12— 15, Weiße (neue Treib¬
hausware ) 28—30 Rpf . je Bund . Als Klein-
Handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Pro ;,
zu den Großhandelspreisen als angemessen.
Marktlage : Zufuhr in Obst und Gemüse genü-
geud, Verkauf in Obst befriedigend — in Qua-
liiätsware stark gefragt — in Gemüse lebhaft..

Schweinepreife . Balingen:  Milch,
schweine 20—30, Läufer 45 RM . bas Stück;
Besigheim:  Milchschweine 17—25 RM.
das Stück ; Bop fingen:  Milchschweine
45—52, Läufer 83—90 je Paar ; Creg - >
lingen:  Milchschweine 43—56 RM . je
Paar : Gerabronn:  Milchschweine 44
bis 55 RM . je Paar ; Güglingen:  Milch-
schweine 50—55, Läufer 82—105 je Paar ;.
Künzelsau:  Milchschweine 42—60 RM . !
das Paar ; Oehringen:  Milchschweine44—60 RM . das Paar.

Fruchtpreise . Ravensburg:  Weizen
-W—20.55, Gerste 17.40— 17.80, Hafer 16.80
-ois 17.20 RM . der Doppelzentner . i*

Fruchtschranne Nagold . Markt am 14. März
1936. Bei kauft : Weizen 9 68 Ztr ., Preis per
Ztr . 10.80, Gerste 13.12 Ztr ., Preis p. Ztr.

l0 .50, Haber 5.23 Ztr ., Preis p. Ztr . 10.25
bis 10.50. Zufuhr gut , Handel lebhaft . Gerste
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balle Nächster Fruchtwai kt am 21. März 1936.
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Stadlgemeinde Nagold ,WM-md Rkislg-Bttkauf!

Am Donnerstag,  den 19. März 1936 kommen aus i
Stadtrvald Distrikt Mittlerbergle , Abt . Oeschelbronnersteig, ,Distrikt Wolfsberg Abr . Fohlenlwü zum Verkauf : j

Nadelholz Deigholz : 90 Rm Prügel « . Anbruch : !Nadelholz Vrennreifig : 300 gebundene Wellen,
2800 Wellen ungebunden in Flächen (teil¬
weise Slänglesiose)

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 2 Uhr beim Kur¬haus Waldlust . Verkauf 3 Uhr daselbst. 117,13
Stadt . Forftamt.

Verlangen Sie morgen die Länderspielnummer

DerKicker
Deutschland —Ungarn

mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereianisse des Fußballsports im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 ^ bei
G. W. Zaiser, Buchhandlung Nagold.

Oberschwandorf, den >4. März 1936

Todes - Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger - und
Großvaler , Bruder , Schwager und Onkel

Christian Hölzle,MM
heute nacht im Alter von 61ch» Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die Gattin : Marie Histzle geb. Walzmit Kinder«
der Bruder : Jakob Hölzle mit Frau

Beerdigung Dienstag mittag ' -»2 Uhr

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch
ein Transport großer und kleiner s«/«s

Hoyaer EinsteÜschweine
bei mir eintrifft, was wohl der beste Be¬
weis für die Vorteile dieses Schweines ist.

Bestellen Sie oder besuchen Sie mich,
denn es lohnt sich. Die geringe Bahnfrachtwird durch das Gedeihen der Schweine
reichlich ersetzt. Die Tiere können sofort
abgegeben werden. Transportrn .zr.Berfg.

Gefährten
auf den Lebensweg des Konfirmanden sind gute

Bücher
Große Auswahl

Beachten Sie bitte mein Schaufensterk

Sulz -Eck, 16. März 1936
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheidenmeines lieben Mannes

MW VWart
Landwirt

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte und die Kranzspenden sagt herzlichenDank

Die trauernde Gattin:
Luise Dorkhart

miö Schmutz,
sie müssen
weichen^

säubert ohnegleichen/

Heute (Montag )abend
1. 31/4  Uhr im Seminar-

!aal Nagolder Abend (Kompo¬
sitionen von Lehrern u. Schülern
des Seminais ). res ,7M SWUMVle
unä 8octcen weräen kaltdar so §S8QMiun6 snxesIrLckl, sowie kÄUmascksri
gufrreriornmen . büke nickt sbAärneicten
8 . L 00 I1, Eerbereir . 6, kiaxolck

Emen Posten prima 580

Bergheu
zu verkaufen

I . Merklein » Ragoid
Voge sa>g l7

SettSVMren elniersakrenervekaterr
Die „Deutsche Krauen - Zeitung " hat sich unzäh-
Lgen grauen unentbehrlich gemacht! In all den großen
und kleinen Sorgen des Alltags Hilst sie mit praktischem
Rat : sei es in der Küche, der geschickten Haushaltfüh¬
rung, in Erziehungsfragen, Handarbeiten, Schneiderei
und Mode. Kesselnde Romane und Bildberichte, Kurz¬
geschichten und Humor erfreuen in den Mußestunden.
Kür die Kinder liegt die Kinderzeitung „Klaus mW
Kläre" bei. Oie „Deutsche Krauen- Zeitung" Hilst
sparen und wirtschaften und unterhält dabei gutk

wöchentlich ein Heft für 40 psg. überaü!
Beyer - der Verlag für die Krau - Letpzt-
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Ein Aufruf an die Sänger!
Bon Innenminister Dr . Schmid

Der Führer der schwäbischen Sänger,
Innen- und Wirtschaftsmlnister Dr . Schmid.
richtet anläßlich der bevorstehenden Volksab¬
stimmung an seine Sänger und Sängerinnen
folgende» Anirun

Meine Sänger und Sängerinnen!
Die Bedeutung der Volksabstimmung vom

29. März l936 liegt nicht in erster Linie dar¬
in, daß aus Grund dieses Abstimmungsergeb¬
nisses ein neuer Reichstag zusammengestellt
wird, sondern darin , daß wieder einmal das
deutsche Volk das Recht und zugleich die
Pflicht hat. zu seiner eigenen Lebensfrage
Stellung zu nehmen.

Der Führer Adolf Hitler hat 18 Jahre
lang als Führer der nationalsozialistischen
Bewegung und seit seiner ehrenvollen Be¬
rufung zum Deutschen Reichskanzler wieder-
um weitere drei Jahre um die Wiederherstel¬
lung der Ehre, der Freiheit und der Wohl¬
fahrt des deutschen Volkes gerungen mit
einer Leidenschaft und Kraft, die alles mensch¬
liche Maß übersteigt, aber auch mit einem
Erfolg, den kaum ein Sterblicher je errungen
hat und jemals wieder erringen wird . Des
deutschen Volkes Ehre und Freiheit sind wie¬
der hergestellt, und im Innern herrscht
Friede und Ordnung mit sichtlich zunehmen¬
dem wirtschaftlichen Wohlstand . Und nun
will er wissen, wer hinter ihm steht und auf
wen er sich auch weiterhin verlassen kann.

Daß die Herzen aller deutschen Sänger und
Sängerinnen ihm, dem Besten und Größten
unter uns , in rückhaltloser Dankbarkeit und
Treue ergeben find, weiß ich. Aber wegen der
großen, für die Zukunft des ganzen deutschen
Volkes geradezu entscheidenden Bedeutung
dieses Tages genügt es nicht, die Dankbarkeit
und Gefolgschaftstreue im Herzen zu haben
und zu bewahren , sondern es ist nötig , sie in
einer sür die ganze Welt sichtbaren Weise zu
zeigen. Die Abstimmung vom 29. März 1936
muß ein in der Weltgeschichteeinzig dastehen-
des Treuebekenntnis des deutschen Volkes zu
seinem Führer werden. Es ist darum die ganz
selbstverständliche Pflicht aller abstimmungs¬
berechtigten Sänger und Sängerinnen , sich
an der Abstimmung zu beteiligen und alle
ihre wahlberechtigten Angehörigen , Verwand¬
ten und Bekannten zur Wahlurne zu
bringen.

Darüber hinaus aber erwarte ich von allen
mm Schwäbischen Sängerbund gehörigen
Vereinen , daß sie sich den zuständigen Poli-
lischen Leitern auf Wunsch rückhaltlos und
zugleich absolut selbstlos für die Vorberei¬
tung der Abstimmung , insbesondere für eine
schöne und würdige Gestaltung der Versamm¬
lungen , zur Verfügung stellen, lieber Art und
Umfang des Einsatzes entscheiden ausschließ¬
lich die Politischen Leiter, mit denen insbc-
sonder auch die Auswahl der zu singenden
Ehöre zu besprechen ist.

Meine schwäbischen Säuger und Sängerin¬
nen: Ich verlasse mich auf Euch!"

Sitlerjunvea„sammeln-Wegeftellen
Wie im Vorjahre , so wird auch dieses Jahr

im Rahmen der Sommerarbeir der NSV .,
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" eine
großzügige Kinderlandverschickung durchge¬
führt. Es werden in Württemberg allein da¬
für 16 000 Pflegestellen benötigt.

Eine Trägerin der Werbung für diese sozia¬
listische Maßnahme ist wiederum die Hitler-

Jugend . Die Hitler-Jungen und -Pimpfe wer¬
den aber nicht, wie im vergangenen Jahre,
von Haus zu Haus gehen und Pslegestellen
sammeln , sondern werden bei ihren Eltern.
Verwandten und Bekannten anfragen und
sie bitten, einen Kameraden oder eine Kame¬
radin in ihre Familie anfznnehmcn . Die Ver¬
pflichtungskarten sind bis 20. März bei den
NSV .-Ortsgruppen abzuliefern. -
^Die Hitler-Jugend hat in der WHW .- j
Sammlung Weihnachten 1935 ihre restlose
Einsatzbereitschaft unter Beweis gestellt. Sie
wird auch bei der Kinderlandverschickungihre
Pflicht als sozialistische Jugend erfüllen und
sie richtet an alle Familien , die dazu in der
Lage sind, den Appell, auch ihre Pflicht zu
tun und einen erholungsbedürftigen Jungen
oder ein Mädel bei sich auszunehmen.

Gemeinden
in der KriegMöberfimvrge

Ueber die Mitarbeit der Gemeinden in der
Kriegsgräberfürsorge sprach kürzlich der
Gaugeschäftsführer des Volksbundes
für deutsche Kriegsgräberfür-
sorge.  Oberstleutnant a. D . Freiherr v 0 n
Vietinghoff.  Das Bewußtsein , daß die
Pflege der letzten Ruhestätte der zwei Mil¬
lionen . die im Weltkrieg ihr Leben sür
Deutschland ließen , ein Ehrenanliegen des
ganzen deutschen Volkes ist. war , so betonte
er, in der Vergangenheit leider nicht in aller
Herzen lebendig . Der Nationalsozialismus
hat auch hier das Gewissen wach gerüttelt.
So findet die Arbeit , die seit vielen Jahren
schon der Volksbund für Krieasaräbersür-
sorge leistet, heute ein neues , besseres Ver¬
ständnis und eine Förderung aus breiter
Grundlage.

Nach internationaler Uebereinkunft soll
jedes Land die Pflege der auf seinem Ho¬
heitsgebiet liegenden Kriegersriedhöse über¬
nehmen. Aber diese Bestimmung ist besonders
in den ersten Jahren nach dem Kriege sehr
eng ausgelegt worden , so daß sogar die von
her deutschen Militärbehörde selbst noch im
Kriege angelegten Heldenfriedhöfe bald einen
beschämenden Anblick boten. Zudem begannen
kurz nach dem Waffenstillstand bereits die
umfangreichen Umbettungen : die in 2900
Friedhöfen ruhenden deutschen Soldaten
wurden aus ungeheuren Sammelfriedhösen
bestattet, die, umschlossen von einem nüchter¬
nen Drahtzaun , mit den endlosen Reihen von
Zehntausenden schwarzer Holzkreuze ein Bild
von erschütternder Trostlosigkeit boten.

Nur langsam konnte nach und nach der
Bolksbund die Umgestaltung jener Stätten
zu wirklichen Ehrenfriedhösen durchführen.
Oft in Wälder oder neuangepflanzten Baum¬
bestand gebettet, mit Lavendel - und Rosen¬
blüten übersät, die auch in der Verwilderung
noch schön sind, fügen sich diese neugestal¬
teten Friedhöfe in einer wunderbaren Weise
in die Landschaft ein . Viel Arbeit ist im Osten
noch zu tun , wo mehr als 10 000 Friedhöfe
über einen unermeßlichen Raum verstreut
sind. Auf dem Balkan , besonders in Südsla-
wien , wo die Ausgestaltung der Friedhöfe
nicht behindert wurde durch eingehende Be¬
stimmungen , sind eindrucksvolle Bauten ent¬
standen, großartige Anlagen , die auch in
Jahrhunderten noch von unvergänglichem
Heldentum und todesbereitem Einsatz spre¬
chen werden . Man kann die Arbeit des Volks-
vnndes nicht ablehnen mit dem Hinweis dar¬
auf , daß es noch so viel Not unter den Le-

E benden ,n lindern aebe: den Toten würde

sonst niemals ihr « echt.
Der Deutsche Gemeindetag  hat

sich dafür eingesetzt, daß auch die einzelne
Gemeinde den Volksbund durch einen Iah-

! resbeitrag fördert , der der Zahl ihrer Kriegs-

Lh. 8. i. E. Frage:  Welche gesetzlichen Vor¬
schriften bestehen über die Verjährung von
Zinsforderungen ? — Antwort:  ß !97
des BGB. lautet: In vier Jahren verjähren die
Ansprüche aus Rückstände von Zinsen, mit Ein¬
schluß der als Zuschlag zu den Zinsen zum Zwecke
allmählicher Tilgung des Kapitals zu entrichten¬
den Beträge, die Ansprüche auf Rückstände von
Miet- und Pachtzinsen und die Ansprüche auf
Rückstände von Renten. Auszugsleistungen, Be¬
soldungen. Wartegeldern. Ruhegehalt, Unterhalts-
beiträgen und allen anderen regelmäßig wieder-
kehrenden Leistungen. Eine Zinsforderungfür daS

. Jahr 1981 kann daher im Jahre 1936 nicht mehr
s geltend gemacht werden.
s M. H. in Oe. Frage:  Ist ein städt. Ein-
1 rvohneramt  verpflichtet, mir auf meine Bitte

um Mitteilung des NamenS des Psarramtsvor-
s ftandes Bescheid zu geben? — Antwort:  Wir

können uns keinen Grund denken, warum Ihnen
diese Auskunft nicht gegeben werden sollte. Am
besten dürfte sein. Sie sprechen einmal persönlich
bei dem Einwohnermeldeamt vor.

I . F. in St . Frage : Der Nachbar  meines
Baum- und Gemüsegartenshat eine Bandschleif.
Maschine mit Staubabsaugung, deren Abzugsrohr
gegen meinen Baumgarten gerichtet ist. Die Folge
ist. daß der Ertrag meiner Obstbäume und

i Beerensträucher durch die starke Holzmeht-
! Verstaubung  sehr beeinträchtigt wird. Ferner

hat der Nachbar einen Holzschuppen an der
Grenze stehen, durch dessen Spalten dauernd

! Hobelspäne in meinen Baumgarten geweht wer¬
den. Außerdem drückt ein baufälliger Bretterzaun
ses Nachbars aus meinen eisernen Drahtzaun
und droht diesen umzubiegen. Was kann ich gegen
diese Beeinträchtigung unternehmen? — Ant-
wort:  z 906 des BGB. bestimmt: „Der Eigen-
tümer eines Grundstückes kann die Zuführung
von Gasen, Dämpfen, Gerüchen. Rauch, Ruß,
Wärme. Geräusch, Erschütterungen und ähnlichen
von einem anderen Grundstück ausgehenden Ein-
Wirkungen insoweit nicht verbieten, als die Ein-
Wirkung die Benutzung feines Grundstückes nicht
oder nur unwesentlich beeinträchtigt oder durch
eine Benutzung des anderen Grundstückes herbei-
gesührt wird, die nach den örtlichen Verhältnissen
bei Grundstücken dieser Art gewöhnlich ist. Die
Zuführung durch eine besondere Leitung ist un-
zulässig." Hiernach ist es regelmäßig dem Er¬
messen des Gerichts unterstellt, ob das Eindringen
solcher Störungen widerwärtig genug ist, um
den Eigentümer zur Klage zu berechtigen. Be¬
sondere Vorschriften gibt die Gewerbeordnung
über die sogenannten lästigen Anlagen, welche
besonderer polizeilicher Genehmigung bedürfen.
Soweit solche Genehmigung erteilt ist, kann der
gestörte Nachbar nicht mehr aus gänzliche Ent¬
fernung der lästigen Anlagen klagen vielmehr
kann er nur verlangen, daß, wenn die Belästigung

i eine übermäßige ist, der Eigentümerentsprechende
Vorkehrungentreffe, um die Beeinträchtigung

i tunlichst zu mildern. — Dieser Fall dürfte jeden-
! falls hier gegeben sein. Wenn der Nachbar nicht
s auf gütlichem Wege zu bewegen ist, entsprechende
' Vorkehrungenzu treffen, so bleibt Ihnen kein
! anderer Weg, als der der Klage bei dem zu¬

ständigen Gemeinde- bzw. Amtsgericht.
j g . R. in 8. Bezüglich der Rückerstattung
^ von Fürsorgebeträgen  möchte ich gerne
s wißen, ob diese Rückerstattungspflicht ebenso be¬

steht. wenn der Unterstützte den Unterstützungs-
! betrag durch die Inflation vielleicht schon ver-
i loren hat. — Antwort:  Ihre Ansrage ist uns
I nicht ganz verständlich In der Regel dürfte wohl
I überhaupt nicht die Möglichkeit bestanden haben,

daß Unterstützunasbetrüae durch die InNation

opfer entspricht. Daneben soll latkräMg sm
den Volksbund geworben werden durch du
Bestellung eines Vertrauensmannes in jeder
Gemeinde und durch die Bildung von Orts¬
gruppen.

wesentlich beeinträchtigt werden konnten. Grund-
sätzlich ist zu sagen, daß derartige Fürsorqe-
unterstützungen als Darlehen zu betrachten find,
die dann von dem Unterstützten bzw. seinen mi-
mittelbaren Angehörigen zu rückerstattet werden
sollen, wenn eine Besserung der wirtschaftlichen
Lage dies ohne Schaden sür die Rückerstattungs¬
pflichtigen ermöglicht.

K. LH. in O. Frage:  Wie baue ich mir selbst
einen Durchlüfter für ein Aquarium
mit Hilfe der Wasserleitung? — Antwort.
Solch ein Durchlüftungsapparat besteht tm
wesentlichen aus drei Teilen: 1. einer Luft-
pumpe, S. dem von der Wasserleitung abzweiaen-
den Wasserzuleitungs- und -Ableitungsrohr, 3. dem
Luftzuleitungsrohr mit dem Ausströmer, durch
den die Lust in daS Aauarium geleitet wird. Der
Vorgang ist dabei folgender: Das durch die Luft¬
pumpe strömende Master erzeugt den erforder¬
lichen Luftdruck. Ein Abstellhahn am Wasserzulei¬
tungsrohr regelt den Wasserdruck ein Regulier¬
hahn vor der Einführung des Luftrohres in daS
Aquarium den Luftdruck. Damit der Sauerstoff
vom Master auch gut ausgenommen wird, muß
die Luft durch einen Ausströmer, eine feinporige
Holzscheibe gepreßt werden. Eine zweckdienliche
Abbildung eines solchen Durchlüftungsapparatetz
finden Sie beispielsweiseim „Großen Brockhaus' .
Band 1, Seit , 577 links. Außerdem kann Ihnen
sicher der Verlag des Kosmos, Gesellschaft der
Naturfreunde, Stuttgart, praktische Anweisungen
für den Bau solcher Anlagen Nachweisen.

« . St. in St . Frage:  Ich bin mit meinem
Vater, wie man so sagt „übers Kreuz". Neuer
dings droht er mit „Enterbung ". Nun möchte
ich gerne misten: Inwieweit ist ein Vater berech¬
tigt, seinen Sohn zu enterben, und welche Gründe
müflen dazu vorliegen? Wie steht es mit dem
Pflichtteil und dem mütterlichen Anteil? —
Antwort:  Ihr Vater ist jederzeit berechtigt.
Ihnen die Hälfte Ihres gesetzlichen Erbteiles ohne
Angabe von Gründen zu entziehen. Bei Bor¬
liegen der in den 88 2333 und 2339 des BGB.
bezeichneten Gründe (Totschlagsversuch. Mihhand-
lung, Verbrechen gegenüber dem Erblasser, besten
Ehegatten oder einem Abkömmling; ehrloser und
unsittlicher Lebenswandel ufw.) ist darüber hinaus
Ihre vollständige Enterbung und Pflichtteilsent¬
ziehung möglich. Ueber den Nachlaß Ihrer Mutter
kann Ihr Vater, sofern er nicht alleiniger Erbe
derselben geworden ist, keine Bestimmungentref-
fen. — Wir können Ihnen nur raten, das Der-
hältnrs mit Ihrem Vater wieder in die richtige
Bahn zu bringen.

H. B. in N. Frage:  Ich habe eine kleine
Erbschaft  zu erwarten. Da ich schon jahrelang
in städtischer Fürsorge stehe, möchte ich gerne wis-
sen, ob die Fürsorgebehördevon mir Rück,
erstatrung  aus dieser Erbschaft beanspruche,!
kann? — Antwort:  Die Fürsorgebehörde Hai
zweifellos das Recht, bei einer Besterung der
wirtschaftlichen Lage Anspruch auf Rückerstattung
von Fürsorgegeldernzu erheben, doch besteht du
Anweisung, daß diese Rückerstattung so durch-
geführt werden soll, daß sie sich nicht als Härte
gegen den Fürsorgeempfänger auswirkt.

I . M. in Ps. Frage:  Steht einem Haus¬
besitzer das Recht zu. das in seinem verkauften
Haus fachmännisch verlegte Linoleum mit-
zu n eh men ? — Antwort:  Falls keine be-
sonderen Abreden über ein solches Vorhaben ge¬
troffen worden find, ist der Hausverkäufer nicht
berechtigt, den Linoleumbelag mitzunehmen da
dieser zu den mit dem Hause fest verbundenen Be¬
standteilen gezählt werden muß, die bet der Be¬
wertung de? Hauses mit einaeschlosten find.

Briefkasten des „Gesellschafters"
nnier Meter ritnvrir verV«enMtden wir Sie aus unierem 2e»erkretS an die Redaktion aeriaiteren
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alles für den Führer!
Vor letzte Imker von Mkenburg

Roman von Paul Hain.
7t. Fortsetzung Nachdruck verboten

Draußen wurde es schon abendlich. Um diese Zeit schwieg
der Kampf . Er pflegte immer erst in der Dunkelheit mit
erhöhter Hartnäckigkeit einzusetzen — aber die Rothenbur¬
ger waren auf ihrem Posten . Alle Mauern und Türme
hatten doppelte und dreifache Wachtposten, und an Nah¬
rungsmangel war vorläufig noch nicht zu denken. —

Bärbele warf sich unruhig in den Kissen.
Durch das offene Fenster , das zum Obstgarten hinaus-

ging , drangen die Düfte des Abends herein. Eine süße
Müdigkeit lag in der Luft.

Jörg strich mit behutsamer Hand über Las weiche,
blonde Haar Värbeles , das sich aufgelöst um ihren Kopf
ringelte.

Nun lag sie wieder still.
Atemlos saß Jörg.
Und da öffnete sie die Augen . Blinzelnd . Verwundert.

Ein Abglanz des Himmels mochte darin fein, jener heiligen
Welt , die jenseits der weißen Federwollen lag , die still am
dlauen Himmel träumten.

Und ganz leise flüsterten ihre Lippen:
„Jörg —"
Ein großes Erstaunen war in ihrem kindlich versonne¬

ne» Gesicht. Wohl mochte schon lange dumpf im Unter¬
bewußtsein ihrer Seele das Missen gewesen sein, daß sie
gerettet sei, daß sie vom Physikus betreut werde — nun
aber trat dieses Wissen als eine kindlich-fromme, erschüt¬
ternde Frage über ihre Lippen.

„Jörg — du bist — bei mir ?"
Er beugte sich zu ihr. Ergriffen von dem Glanz ihrer

Augen , dem rührend-gläubigen Ausdruck ihres Gesichts.
„Bärbele — endlich erkennst du mich —"
Sie sah ihn eine Weile still an . Wie forschend. Wie

wartend , ob das Gesicht des Geliebten sich nicht etwa zu
Traumneüel auflösen würde.

Aber es blieb . Es lachte. Es war so dicht bei ihr.
„Jörg — mir war schon lange - als träumte ich ;o !

süß —"
„Du träumst nicht mehr, Bärbele es ist alles Wirt¬

lichkeit! Schöne Wirklichkeit! Du bist wach, und ich bin
bei dir - - und der wackere Physikus bat dich gesund ge¬
pflegt . Ich aber Hab' dich herausgeholl aus der Burg - " !

„Die -- Burg — Jörg , der furchtbare - Keller - " I
Da nahm er ihre Hände fest zwischen die seinen, die,e s

kleinen, blassen Mädchenhände, und küßte sie andächtig.
„Bärbele — das mußt du alles vergessen. Mußt nun

nur noch an mich denken. Sieh — die Sonne - die letzte
Abendsonne scheint durchs Fenster . And du bist wach —
und wirst ganz gesund werden — und sroh und munter —
oh, Bärbele — mein alles —"

Da versuchte sie sich aufzurichten. Ein verklärter Glanz c
leuchtete selig aus ihren Augen . Ein süßes Lächeln spielte ?
über ihr Gesicht. ^

„Jörg — es ist wahr? — Du bist bei mir ? And ich >
— lebe — uns es war alles nur ein furchtbarer Spuk ?"

„Du lebst — Sommervöglein — und ich halte dich fest." !
„Jörg !" !
Ein leiser Jubelruf quoll über ihre Lippen . Jetzt wurde

es ihr ganz bewußt, daß schöne, beglückende Wirklichkeit um
sie war.

Er sank in die Knie vor ihrem Bett.
„Bärbele — liebes — liebes —"
Sie mußte gewaltsam an sich halten , daß sie nicht laut ,

ausschrie in grenzenlosem Elücksgefühl . Er kniete vor ihr ! !
Und jo leicht war ihr zu Sinn . Wie die Sonne alles so s
golden färbte ! Oh — ein Traum war es gewesen — das ;
Furchbare in Dittwang — das noch Furchtbarere auf der >
Burg ! Dieses nur war Wirklichkeit: daß sie in das glän - -
zende, srobe Gesicht Jörgs blickte und seine Arme um sich i
fühlte und über seine Wangen mit zitternden Fingern j
strich. s

Heiß durchrieselte sie ein fremdes , entzücktes Wonne - .
gefühl , daß sie ihre Schwäche vergaß und sich ausstützte und
die Arme wett ausdreitete ; j

„Jörg — mein Jörg -- mein Leb§ r — küsse mich doch,
daß dieser Augenblick nicht zerrinnt ! Küsse mich. Jörg —
dein, nur dein bin ich!"

Jörg suhlte sich berauscht von namenlosem Glück. Oh,
er hätte laut aufjubeln können - - schreien vor brausender
Seligkeit ! Aber er mußte sich zügeln - durste sie nicht ei
schrecken mir seiner lauten Stimme.

And vorsichtig zog er sie an , betrete ihren Kops in der
Beuge seines Armes , und feierlich und weihevoll küsste er
ihren Mund , diesen roten, kleinen , holden Mund , den ihm
ein tragisches Geschick so lange vorenthaiten hatte.

O du heißes , schönes, sonneinvarmes , trunkenes Leben!
O Liebe — heiße, selige, schenkende, selig-nehmenoe

Liebe!
Auge in Auge schauten sie einander an . 2n stummer,

verhaltener Entzückung. Draußen vor den Fenstern flötet -,
eine Amsel sehr leise ihr Abendlied in das Blühen uno
Duften der Welt hinein . Wie ein köstliches, rotüberlmuch-
tes Seidentuch schimmerte der Himmel herein.

And nur Liebe und Liebe ging in dem stillen Zimmer
um.

Barbeles Gesicht war wie das einer glücklichen Heiligen.
„Jorg — jo lieb wird dich kein Mensch mehr haben —"
„Bärbele — HiimnriswöMein — jo reich wird kein

Mensch mehr beschenkt werden wie ich. Du Herrgotts
mädel — liebes , du!"

Er preßte sein Gesicht in die weiche, blonde Haarflut.
die so verwirrenden , süßen Tust ausströmte , daß es ihm
oas Herz betäubte in Lust und Wonne.

Sie lehnte sich zurück, um ihn recht betrachten zu tön
neu mit aller Inbrunst ihrer Sehnsucht.

„Du — !" jauchzte sie.
And warf dann die Ar nie nm seinen Hals mit einer

wild « ufströmende» Left'eitsthasr. Ihr blasses Gesicht war
rot überhaucht.

Fortsetzung sotgu
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MgMlM drutschr FußballMderllW
Nach ausgeglichenkm övlel siegle Ungarn in Budapest vorM«««Zuschauern mit ZI<i:l>

Der Deutsche Futzballbund war in seinem 126. LSnderkamPf nicht gerade vom Glück
begünstigt. Rach ebenbürtigem Spiel beider Mannschaften, das in einem überaus freund¬
schaftlich und herzlich gehaltenen Rahmen ausgetrage « wurde, siegte in Budapest Ungarns
Berufsspielerinannschaft mit Glück mit 3:2 (1:1) Tore«.

Nach über fünf Monaten sah die ungarische
Hauptstadt zum erstenmal wieder einen Fuß¬
ball-Länderkampf. Als Gegner der ungari¬
schen Nationalmannschaft war Deutschland
gekommen, noch mit dem frischen Lorbeer aus
Spanien und Portugal geschmückt. Kein
Wunder, daß Ungarns Fußballbegeisterte
schon früh auf den Beinen waren . In nicht
endenwollenden Schlangen bahnten sich die
Autobusse ihren Weg. Schon bei der Ankunft
am Samstag waren die über 3000 deut¬
schen Schlachtenbummler  aus Ber¬
lin, Mitteldeutschland, Schlesien und auch
aus Württemberg  überrascht , als beim
Einlaufen des Zuges ihnen das Haken-
kreuzbanner  entgegenflatterte . Die
deutsche Kolonie und mit ihr die zahllosen
Budapester Sportfreunde ließen es an nichts
fehlen, um allen Gästen den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu machen.

Im Bezirk Joseph -Stadt liegt die schönste
Sportanlage der ungarischen Hauptstadt , das
traditionsreiche MTK . - Hunga-
ria ° Stadion.  Der Platz zeigte eine
elastische Grasnarbe . Kurz vor 14 Uhr war
die Anlage vollständig besetzt. Es mögen
10 0000 Menschen  gewesen sein, die
dem Spiel beiwohnten. >
Unentschieden bis zur Pause

Wenige Minuten vor V-4 Uhr betraten die
beiden Mannschaften den Platz, zuerst die
deutsche Elf. Ter stürmische Jubel steigerte
sich zur Hellen Begeisterung, als die Ungar'

schen Tor auch wesentlich durchschlagskräf¬
tiger als die Ungarn . Als Mannschaft hatte
die deutsche Elf kaum einen Versager . Viel¬
leicht erfüllte Gellesch,  der junge Schalke-
Halbrechte, nicht ganz die Erwartungen , aber
dafür waren die übrigen Nachwuchskräfte
um so eifriger und erfolgreicher. Die beiden
b e st e n S P i e l e r der deutschen Mannschaft
waren Münzenberg und Szepan.
Der Schalker hatte vor allem in der ersten
Halbzeit die schwere Aufgabe, gegen den
Wind unseren Angriff aufzubauen . Mit
Urban  zusammen bildete er einen ausge¬
zeichneten linken Flügel . Lenz  kam erst nach
der Pause recht ins Spiel und wurde der
Schrecken der ungarischen Verteidigung . Daß
er nur ein Tor erzielte, lag weniger an ihm,
als an dem hervorragenden Können des
ungarischen Torhüters Szabo . Elbern,
der junge Rechtsaußen aus Bonn -Beuel, litt
etwas unter dem Ausfall von Gelesch, zeigte
aber gute Einzelleistungen. In der Läufer¬
reihe erfüllte Sold  seine Aufgabe als dritter
Verteidiger zufriedenstellend, er ließ D r.
Sarvsi  nicht so zur Geltung kommen, wie
es die Ungarn erhofften. Ianes  war bester
als auf der Spanienreise . Die beiden Ver¬
teidiger lösten ihre Ausgabe gut, Münzenberg
überragte Munkert,  der zeitweise etwas
leichtsinnig spielte. Sonnrein  war an den
Toren schuldlos. Er hatte in der ersten Halb¬
zeit einige sehr gute Augenblicke, die nicht
vermuten ließen, daß er hier erst zum zwei¬
tenmal das Tor der deutschen Nationalelf
hütete.
TUKos und Szabo in Hochform

In der ungarischen Mannschaft war der
Hungaria -Linksaußen Titkos  bei weitem
der erfolgreich  st e Spieler . Mit Dr . S a-
rosi  war Ungarn weniger zufrieden. Er
wurde zu streng und zu gut bewacht. Erfreu¬
lich und überraschend zufriedenstellend hielt
sich der Ersatzstürmer Szatncsik.  In der

Siegestor der Läuferreihe lieferte der rechte Läufer Se-
der Kampf bis bes das bessere Spiel , während von den

erstaunlich schnell und wendig waren und im
Felde eine leichte Ueberlegenheit heraus-
pielten. Gegen Münzenberg , der ganz große

Augenblicke hatte , konnten sie sich aber nicht
durchsetzen. Dann wurde auch die Leistung
der deutschen Mannschaft wieder besser. In
der 13. Minute schließlich fällt

durch Lenz das deutsche Führungstor.
Urban war auf der Außenlinie durch¬

gebrannt , flankte genau und flach vor das
ungarische Tor , wo Lenz  aus spitzem Win¬
kel halbhoch aus kurzer Entfernung das
zweite deutsche Tor erzielte. Doch nicht lange
sollte die Freude der Deutschen währen . Be¬
reits 5 Minuten später war es Cseh,  der
ungarische Rechtsaußen, der So unrein
mit einer Bombe schlagen  konnte.
Der deutsche Torwart berührte zwar den
Ball , mußte ihn aber bei der enormen Wucht
ins Tor gleiten lasten.

Sarosi erzwingt die Entscheidung
Mit wuchtigen Vorstößen versuchte die

deutsche Elf die Führung wieder an sich zu
bringen . Szepan setzte die Außenstürmer
snmo? ein, vor allem bildete er mit Urban
einen kaum zu haltenden linken Flügel . Bis
zur 30. Minute der zweiten Halbzeit hatte
die deutsche Mannschaft das Spiel vollkom¬
men in der Gewalt . In der 38. Minute fiel
schließlich das Siegestor der Madja¬
ren.  Nach einem Geplänkel vor dem deut-

, ^ schen Tor flankte der Linksaußen Titkos wie-
vor der Ehrentribüne Aufstellung nahmen der in den Torraum , roo sich Sonnrein und
und durch Reichsverweier von Horthy kurz Tr . Sarosi  nach dem Ball bemühten,
begrüßt wurden . Der tschechoslowakische>Ter ungarische Doktor war schneller und
Schiedsrichter Chri  st rief die beiden Spiel - i drückte das Leder mit der Brust ein. Unbe°
sührer Fritz Szepan und Tr . Sarosi.  schrecklicher Jubel belohnte dieses durch
zur Mitte. Der Ungar gewann das Los . . äußersten Einsatz erzielte "
Deutschland hatte Anstoß, mußte aber gegen Ungarn . Hin und her ging
die Ŝonne und einen ziemlich frischen Wind chmii Schluß, wobei beide Tore wiederholt §Verteidigern V a g o durch seinen sicheren
ankämpfen. In den Mannschaftsaufstellun - !in Gefahr kamen. Es blieb aber schließlich>Schlag und sein entscheidendes und seckstbe-
gen hatte sich nichts geändert . prim 3:2 (1:1)-Sieg der Ungarn . !wußtes Dazwischenfahreu der bessere Mann

Schon nach den ersten Minuten zeigte es .. . . ^ war . In ganz großer Form  spielte
sich, daß sich unsere Nationalen auch in der Munzenberg und Szepan — dre Besten Szabo  im Ungarn -Tor , der die deutschen
wesentlich veränderten Aufstellung gut zu»! Der Sieg des ungarischen Nativnalteams Stürmer nach der Pause zur Verzweiflung
sammenfanden. Ungarn überraschte nicht; ' war recht glücklich. Die Leistungen hielten sich-brachte. Der tschechoslowakische Schiedsrichter
wie vermutet , bevorzugte die Elf das auf ihr j im Felde die Waage ; die deutsche Elf! Ehr  ist leitete energisch, durchaus nicht
technisch großartiges Können aufgebaute 5- ' war sogar im Zusammenspiel, besonders nach kleinlich; er hatte das Spiel jederzeit in der
Ätürmer -spiel . Svmirein hatte bald einender Pause , gefälliger und vor dem gegneri- ' Hand.
Weitschuß des ungarischen Mittelläufers . ^ ' » u
Turray zu halten und kurze Zeit später sich!
auch bei einem überraschenden Schuß des ^
erst 19jährigen Kardoich auf der Hut zu zei- .
gen. Ans der Gegenseite schaffte der linke i
Flügel Szepan - Urban gefährliches
Augenblicke  vor dem ungarischen Tor.
Sold folgte dem großen Sarosi wie ein j
Schatten. Tie Angriffe der Dent - Bayern
schen  sind weniger zahlreich, aber umso !wird in
gefährlicher.  In der 15. Minute fiel
völlig unerwartet das ungarische Führungs¬
tor.

Der schnelle Linksaußen Titkos  war von
-er Mittellinie aus durchgebrochen, kurvte
Plötzlich nach inneO und schoß aus vollem
Lauf, kurz vor der 16-Meter-Linie, unhaltbar
zum 1:0 ein.

Sein Durchbruch und sein bombiger Schuß
kamen so schnell und überraschend.- daß der
deutschen Abwehr keine Möglichkeit gegeben
war , entscheidend einzugreifen. Unbeschreib¬
lich der Jubel , mit dem die Madjaren diele
wundervolle Leistung ihres Titkos belohnten.
Das Spiel war weiter vollkommen offen, die
deutsche Elf ließ sich nicht aus der Fassung
bringen und ihr Spiel wurde sogar lockerer
und freier.

Die Minuten vergingen bei durchweg ver- j
teilten, Spiel , in dem vor allem der aroße ^ o'
Stratege Szepan  gut zur Geltungen ^ " gre-.ch
kam. Der blonde Schalker ist es auch, der
nach schönem Zweikampf mit Turray genau
zu Urban  flankt , der auf und davon ging,
schneidig zur Mitte läuft und halb¬
hoch über den sich werfenden
Szabo hinweg für Deutschland
den Ausgleich erzielt.  Die deutsche

Ba-e«und Sü-mst noch ohne Reister
Harmlose Eu-kmupse iu Württemberg/ Aossmgen siegt im Amsttegswie!

Während in Württemberg
die Würfel schon gefallen
den Gauen Süd west

Baden  mit seltener Zähigkeit um

und
sind
und

seltener Zähigkeit um die
Fußballmeisterschaft gekämpft. Erst die tat¬
sächlich letzten Spiele werden hier die Ent¬
scheidung bringen , nachdem an diesem
Sonntag auch in Baden zwei Vereine ihre
Anwartschaft aufrecht erhalten konnten. Der
FC . Pforzheim  hat durch einen 2:0-
Sieg über denK arls ru h er Fußball¬
verein  gezeigt , daß er nicht vor dem
endgültigen Schlußpfiff das Rennen auf¬
geben will. Wald Hof  unterstrich seine
etwas größeren Aussichten mit einem 7:0-
Sieg über Amicitia Viernheim . In
Südwest  hat sich die Lage noch einmal
sehr günstig für Eintracht Frank¬
furt  entwickelt . Der Frankfurter Alt¬
meister konnte den Tabellenführer FK.
Pirmasens  am Rieder War « mit 1:0
besiegen. Da gleichzeitig Wvrmatia

"ickers Offenbach
blieb, haben die bis¬

herigen drei Spitzenführer «och alle Ge-
winncmssichten.

In Württemberg  wurde nur noch
um gute Plätze gekämpft. Dabei begab sich
der VfB . Stuttgart  seiner Aussichten,
den zweiten Platz endgültig halten zu kön¬
nen. durch eine unerwartete Niederlage

Kolonie zeigte sich außer sich vor Freude, ; gegen die Stuttgarter Sport-
inttner wieder versuchte sie durch Schwenken^sr e nnde  mit 3:4. Beide Mannschaften
der kleinen Hakenkreuzfähnchen und aus- i führten übrigens ein recht klassearmes Spiel
munternde Zurufe die Spieler anzufeuern . !vvr, das wenig überzeugen konnte. Neben
Kurz vor der Pause , etwa in der 40, Minute , : den Stuttgarter Sportfreunden hat noch
nahm der ungarische Verbandskapitän Dr , der Stuttgarter Sportklub die Möglichkeit
Metz den jungen Kardos vom Platz. Er ver¬
stand sich zu schlecht mit Dr . Sarosi . Seinen
kosten als Hackrechter nahm der Budai-
Marm Szatancsik ein.
»eukschland geht in Führung

I » der zweiten Halbzeit gehörten die ersten
Minuten den Ungarn , deren Stürmer

sich hinter dem Meister Stuttgarter Kickers
;u placieren. Der SSV . Ulm setzte den
Siegeszug der letzten Sonntage fort und
behielt diesmal in Feuerbach  mit 3:2
die Oberhand . Auch hier konnte der Sieger
nicht recht überzeugen, während der Sport¬
verein Feuerbach sich redliche, aber vergeb¬
liche Mühe gab, de« ersten Sieg einzu¬

heimsen. Mit vollem Einsatz wurde beider¬
seits in Eßlingen  gekämpft , wo die
Stuttgarter Kickers  bei den ein¬
heimischen Sportfreunden als Meister von
Württemberg Besuch machten. Obgleich die
Eßlinger mit zahlreichem Ersatz antraten,
lieferten ste in der ersten Halbzeit eine eben¬
bürtige Partie und verloren schließlich nur
knapp mit 1:2 (1:1). Die Kickers wurden
vor Beginn des Spieles von Gansportwart
Dr . Schumin beglückwünscht und als Mei¬
ster geehrt.

Die Aufstiegskämpfe  zur Gauliga
wurden in Württemberg mit dem Treffen
SpVgg . Trossingen — FD , Nür¬
tingen  fortgesetzt . Es endete mit einem

EL
Fußball

LSnverspiel
2 » Budap«» : Ungarn - DentschlanL 3:L (IM

Süddeutsche Gauliga
Ga» Württemberg

SvFr . Etzlingen — Stuttgarter Kickers. Feuerbach
Stuttgart -

- 1. SSB . Mm
SvFr . Stuttgart
Gau Bade«

1:2
2:33:1

2:9
7:0
9:3v:9

Post

1. FC. Pforzheim —Karlsruher FV.SvB . Waldhof — Amicitia Viernheim
VfL. Neckarau— Freiburger FC.
VfB. Mühlimrg —Phönix Karlsruhc

Ga« Bayer«
1. FC. Nürnberg — FC. SchweimnrtBC. Augsburg — SvBag . Fürth
FC. Bayreuth — Bayern München
Wacker München — ASB . Nürnberg

Ga« Südweft
Eintracht Frankfurt — FK. PirmasensWormatia Worms — Kickers Offenbach

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Gau Württemberg

SvBga . Trossingen — AB. Nürtingen
Gau Bayer«

Würzburg — Jahn Regensburg
Freundschaftsspiel«

SvB . Heilbronn 96 — Stuttgarter SC.
MR . Mannheim — Hamborn 07

WürttembergischeBezirksklasse
Abteil»«« Bodeusee

BW . Friedrichshofen— Wacker BiberackFC. Mengen — SvB . Weingarten
FC. Wangen — Olyrnvia Laupheim

Abteilung Alb
VfR. Heidenheim—SvB . Gövvingeu

Zweite Zwischenrundeum den Vereirwpokal
FB. Neckargartach— SvFr . Heilbronn 4:.iReichsbalm-SB . Heilbr. —SpVaa . Möckmühl1:9
TSB . Weinsbem — Union Bückingen 9:1!Heilbronncr SvBag . — VfB. Sontheim 7:2FC. Calmbach— FC. Oetisheim 3:4SvB . Hussenhofen— FV. Lorch 4:1SvB . Schorndorf - TSB : Sellbachn. B. 2:3Vorwärts Faurndau — MB . Kirchheim/T.
FC. Eislingen — BW . ObereUingen 2:1FB . Kornwestheim— TSV . Benningen 3:2
TG . Eglosheim —MB . Ludwigsburg n. B. 9:9TSB . Ditzingen — FC. Mönsheim S:1
SvB . Cbersbach- FB . 1896 Stuttgart 1:2TSV . Münster — TBd . Cannstatt 4:9ML. Stuttgart — Eintracht Stuttgart 9:2Kamm. Verein Stuttgart —Norm. Stuttgart 4:1

STB . Möhringen
FC. Mittelstadt

3:3
:!:L
3:4
9:2

1:9
3:1

2:9

>:»

4:1
->:U4:1

9:1

TSB . Ballungen>'F.TGem. Bvnlandeu —
FB . Böblingen —SvBga . Benningen n. B,FC. Gäririugeu —ML. Nagold n. B.SvB . ReutlingenTübingen 9?, — :
FGes. HeckingenFB . Ebingen —
SvBag.

.vR . GablenbergB. Reutlingen
- SvB . Wannweil

- . LvC. Schwenningen
vBgg. Freuden stadt — SvBag . DornbanTB . Aiüaig — SvBgg . Oberndorf

FB . Tuttlingen — Vorwärts WeigheimFC. KrauchenwieS— FC. TailfingenSvFr . Ausbauten — FB . Sckniscnried
FB . Langenargen — FB . Weitzenan
TB . Klingeustein — FB . Senden

Handball
Würlt . Gauklasse

kB. Altenstädt -
LSB. Lüsten TGS Stuttgart

G. EhlingenTB . Gövvingeu — TB . Cannstatt
TG . Schwenningen — Stuttgarter TV.
Etzlinger TSB . — Stuttgarter Kickers

AuMegskvicl
TB . Cannstatt — TB . Mm

9:,
1:4
2-2
4:1
2:9
t>:ü
3:-

13: >4:2
3:nIM
2:3
3:9
3:!>

7:4
7:8

8 :6

nicht überall erwarteten Sieg des Schwarz¬
waldmeisters mit 2:0 (0:0). Die Trossinger
ließen in der ersten Halbzeit den Schneid
des Nürtinger Angriffes an ihrer sorg¬
fältigen Deckung leerlaufen und gingen
nach der Pause ihrerseits zum Angriff über.
Tatsächlich gelang es hierbei auch dem
Schwarzwälder Mittelstürmer , den Füh¬
rungstreffer zu erzielen, der mit einem
späteren Elfmeterball die ersten Punkte der
Trossinger sicherte, die nun mit Bückingen
mit je 2:0 die Tabelle anführen.

Die vier Bezirkslrgat reffen  des
Sonntags hatten nur noch am Boden-
see  Bedeutung , wo der FC . Mengen
durch einen 2:0-Sieg sich die Meisterschaft
vor dem VfB.  F r i e d r i chs h a se  n
sicherte, der Wacker Biber  ach mit 4:1
besiegte.

AltenMt km vor-er RellterMft
Im württembergischen Handball geht es

den letzten Klärungen zu! Das bedeutendste
Spiel der Rückrunde, Altenstadt  gegen
TGS .-Stuttgart , lockte über 2000 Zu-
schaueran.  Die „Jäger "-Mannschaft ans
Altenstadt tonnte den einzigen Mitbewerber
um die Gaumeisterschaft, die TGS . Stutt¬
gart , verdient und etwas überraschend sicher
mit 5:2 Toren schlagen. Damit dürfte Alten¬
städt als württembergischer Handballmeister
zu erwarten sein; denn der Tabellenführer
benötigt aus seinen zwei noch ausstehenden
Spielen nur noch zwei Punkte , um sich den
stolzen Meistertitel endgültig gesichert zu
haben . Ihr schärfster Widersacher, die TGS.
Stuttgart , kann nach diesem Spiel kaum
mehr hoffen. Altenstadt einzuholen.

Auch in der Abstiegssrage gab es wichtige
Klärungen . Durch die Siege des TB . Göp¬
pingen  über TV . Cannstatt und des
Eßlinger TSV.  über die Stutt¬
garter Kickers  ist Göppingen endgültig
gesichert und der Eßlinger TSV . benötigt
aus seinen drei noch ausstehenden Spielen
noch einen einzigen Punkt , um sich die Eaii-

klasse zu erhalten . Das Schicksal des Stutt¬
garter  TV . ist durch die Niederlage, die
dieser in Schwenningen  von der dor¬
tigen TG. hinnehmen mußte, nunmehr end¬
gültig zum Abstieg verurteilt . Gleichzeitis
hat auch die TG . Eßlingen in Süßen , wenn
auch sehr knapp, verloren und es wird wohl
nicht mehr daran zu zweifeln sein, daß dre
Eßlinger , die erst im vorigen Jahre in die
Gauklaffe aufgestiegen sind, den Stuttgarter
TV. auf dem Wege zur Bezirksmeisterschasi
begleiten müssen.

Einen rassigen Kampf gab es in Cannstatt
um den Ausstieg. TB . Cannstatt  schlue
TB . Ulm  8 :6. Cannstatt bot die bessert
Gesamtleistung.

sockeyllllttakt zur SrWahrsrun-r
Mit dem dritten Märzsouutag setzten amu

die Hockeyspieler mit ihrer Frühjahrsrunde ein.
In Württemberg  waren in der Pflich!
runde drei Spiele angesetzt, die mit Siegen de:
favorisierten Mannschaften endeten:

Stuttgarter Kickers—TSB . Grvrgii Altian» 3:9
PSB . Stuttgart — MB . StuttgartMTB - OF'-ors - Etzlinger ' "
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